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».Herr u. Papen ,
Reichskanzler ?“

*3>as ist ganz unmöglich !“
Einer, der Herrn v . Paven kennt, schreibt dem SP . -Dienst :
Am Tage der Amtsenthebung der preußischen Minister erhob

öerr v. Paven gegen die preußischen Minister in einer Rundfunk -
^ de den Vorwurf der „Pflichtverletzung" gegenüber dem Reich .
Nachdem ihn der Staatsgerichtshof belehrt hatte , dah davon keine
Nede fein könne , hat er sich am Samstag während der Unterredung
mit dem vreuhiichen Ministerpräsidenten im Haufe des Reichs¬
präsidenten zu der Feststellung bequemen müssen , er habe die Jn -
^ Srität des Ministerpräsidenten Otto Braun und seiner Minister -
^ llegen nie angezweifelt . Die Zwangshörer, die am 20 . Juli die
Netze des Reichskanzlers verdauen muhten , werden anderer Mei¬
nung sein . Wenn die Grundsätze, die Herr o. Paven zu predige»
s' icht müde wird , in der Praxis Anwendung fänden , dann hätte er
Ivätestens am Abend des Tages der Urteilsfällung des Staatsge-
fichtshofes öffentlich erklären müssen , dah zum mindesten dieser Teil
niner Anklage eine im Grunde falsche war und daher nicht auf-
* °<t)t zu erhalten sei.

Aber Herr v. Paven bat schlieblich einen Milderungsgrund. Cr
mar den glühten Teil dieses Tages nicht in Berlin, weil er irgend -
wo bei Verwandten dem edlen Weidwerk oblag Das erinnert ein
manig an das Verhalten Wilhelms II . während der Daily Tele -
straf -Affäre im Jahre 1906. Während damals Deutschland infolge
®et törichten Reden Wilhelms in seinen Grundfesten bebte, amü -
»erte sich der Hobe Herr in Donaueschingen bei allerlei merkwürdi¬
gen Vergnügungen . Auch Herr v . Popen vergibt Uber das Re-
Nieren das Amüsement nicht . Er ist ein sleibiger Besucher der' N«nnvlätze und Tbeatervremieren . Dieser Drang nach Betätigung
n^ellschaftlicher Talente bat ihn vor Monaten auch wohl veranlaht,"tlr Hebel zur Erlangung des Münchener Eeandtenvostens in Be-
megung zu sehen . Um dieses Ziel zu erreichen, sollten seine konser¬
vativen Grundsätze restlos eingemottet werden . In München ist
Zweifellos reichlich Gelegenheit neben der Erledigung politischer
Aufgaben auch auf dem gesellschaftlichen Parkett zu glänzen . Die
°on der früheren Reichsregierung und dem jetzigen rcchtmähigen
fkeuhifchen Kabinett aufgehobene Münchener Gesandtschaft hat Herr
?• Paven wieder errichtet und sie einstweilen mit seinem Freund
^ eiherrn o . Lersner besetzt. Böse Zungen behaupten , in Wirklich-
lü«! Herr v . Paven sich hier einen Zufluchtsort für den Fall
Waffen wollen, dah keine glorreichen Regierungszeiten bald zu

seien . Allerdings weben aus der Münchener Ecke im Augen-
„ X'dj keine günstigen Winde , und der Reichskanzler a . D. würde
! ^er jn der bayeriichen Hauptstadt auf dieselbe Ablehnung stoben

>e damals im Auswärtigen Amt , als er sich um den Gesandten-
°'t°n in Luxemburg bewarb .

tlinmung zu sorgen, denn er hat sich schon einmal als Reklamechef
> E sich selber betätigt. Aus Paris wird uns nämlich geschrieben ,

u Herr o. Paven am Tage seiner Ernennung zum Reichskanzler
^ ^vhonikch mit dem bekannten französischen Auhenpolitiker Grafen
, ^ messon sich in Verbindung gesetzt habe, mit dem er schon früher
8t

^ stimmten Zirkeln deutsch-französischer Verständigungsvolititer
^ kkehrt hatte . Der Graf selbst war nicht anwesend. Pape» gelang
* ttUt, sich mit der Tochter des Grafen telephonisch zu verständigen .
^. wachte Mitteilung von seiner Ernennung und bat sie , Papa
dj

' * Mitteilung mit der Bitte weiterzugeben , dafür zu sorgen, dah" »nzöfische Presse den deutsch - französischen Verständignugsfreund
kalsch beurteile . Als die junge Dame ihrem Vater

(gt
°r von diesem Telephongespräch Mitteilung machte , antwortete

^rrt
^ '^ Eesion : „Herr v. Paven Reichskanzler? Das muh ein

däck'i
'" Dem Grälen ging es so wie uns , wir haben es zu-
auch für einen Irrtum gehalten und sind auch jetzt noch der

t>i? t
nUn8 , öet Entschluh des Reichspräsidenten in die Hände

tun,
^ Mannes die deutsche Politik zu legen, ein schwerer Jrr -

war .

I M W HIC HB
jh^ - Braunschweig, 1 . Nov. Die Nationalsozialisten und
schw» - ^tschnationalen Koalitionsgenossen im Lande Braun -
zu d»? Lüsten sich seit Jahren damit , daß sie im Gegensatz
dxg -5 früheren sozialdemokratischen Regierung die Finanzen
es rT*

e^taates Braunschweig saniert hatten . Jetzt aber zeigt
Da « u Behauptungen Schall und Ranch sind .

"erösf ^atistische Reichsamt hat dieser Tage eine Tabelle
nCJl

ll^mlicht, aus der die Höhe der Verschuldung der einzel-
ift . ^.^ Eschen Länder im Laufe des Jahres 1931 zu ersehen
Ctat§r

'
^ "üelle zeigt, datz zwar einzelne deutsche Länder im

»bex 1931 ihre Verschuldung vermindert haben , nicht
3m Freistaat Braunschweig haben die

hrbli^ Dulden nicht abgenommen, sondern sie sind noch er-
Bei Beginn des Etatsjahres 1931 hatte das

2Rn? n nWmeis 58 866 090 Ji Schulden, die sich Ende 1931
V Ts ,

"OO Ji auf insgesamt 61 469 900 M vermehrt hat -
e Agitationsbrhauptungen der Nationalsozialisten und

Wir wollen

Freiheit f

->

•> &

Weg mit Papen, Thälmann , Hitler 4
Sieg der Sozialdemokraten, Liste m*

Deutschnationalen , datz , solange sie regierten , keine neuen
Schulden gemacht worden seien , sind also unrichtig. Wie das
Jahr 1931 so wird auch das Jahr 1932 mit einem erheblichen
Fehlbetrag abgeschlosien werden . Die nationalsozialistische
Regierung plant deshalb die Einführung einer Schlachtsteuer,
autzerdem die Kürz^ ig der Beamtengehälter und die Ein¬
führung des Rollsystems.

Das finanzielle Ergebnis der nationalsozialistischen Regie¬
rung im Lande Braunschweig für das Jahr 1931 ist, insge¬
samt gesehen , geradezu niederschmetternd. Trotzdem die Not¬
verordnungen des Reiches dem nationalsozialistischen Mini¬
sterium viele Millionen Mark an Ersparnissen brachten, und
die Negierung die staatlichen Geldüberweisungen an die Kreise
und Gemeinden auherordentlich kürzte , so datz die Eemeinde-
verbände geradezu an den Rand des Bankrotts gebracht wur¬
den . trotzdem hat sie fast drei Millionen neue Schulden ge¬
macht.

Sie drohen wieder
Naziführer kündet „Revolution " an

Der nationalsozialistische Abgeordnete Merker hat dieser Tage
in einer Versammlung in Alt- Reetz im Kreise Königsberg wieder
einmal die nationalsozialistische Revolution angekündigt . Er
wandte sich an die im Saale anwesenden Stahlhelmer und sagte :

„Sie nehmen jetzt die Regierung Paven und Schleicher in
Schutz. Ich möchte nur wünschen , dah sie nicht auch dasselbe
von Schleicher erleben , was wir erlebt haben . Wir fürchten
ihn nicht mehr . Wir stehen mit einer Million Gewehre da .
Wir werden nach dem 6 . November eine Revolution erleben ,
die wir mit den Kommunisten zusammen machen .

"
Dah die Nazis , wie die ihnen gleichgesinnten Kommunisten Re¬

volution machen würden , wenn sie könnten, darf man glauben ,
derweil handelt es sich bei ihnen nur um Maulaufreißen. Inter¬
essant ist es jedoch , dah stets die Nazis auf die Kozis und umge¬
kehrt die Hoffnungen setzen . Unterdessen müsien die Proleten bei
der Parteien sich täglich gegenseitig die Schädel blutig schlagen .
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Befahren
tor die Einheit des Reichs

Purclt SeuianaKte iina
Uerlallungsuerieizungen

Ein« Zeitung , die der Regierung Papen Verfassungsbruch vor¬
wirst . wird verboten . Einer Versammlung , in der ein Redner
der Regierung Papen Verfassungsbruch vorwirft , droht polizeiliche
Auflösung.

Jetzt bat nun das Stuttgarter „Deutsche Volksblatt "
, ein Zen¬

trumsorgan , das dem württembergischen Staatspräsidenten Dr .
Bol » besonders nabe steht , die jüngste Aktion des Reichskabinetts
gegen Preußen als Verfassungsverletzung und als Mißachtung des
Spruchs des Staatsgerichtshofs bezeichnet , und der bayerische
Ministerpräsident Held hat sich in öffentlichen Versammlungen zu
Würzburg und Stuttgart noch wesentlich schärfer geäußert . In
Würzburg erklärte er, eine Reichsreform , wie sie jetzt betrieben
werde, sei Verfassungsbruch; in Stuttgart rief er aus , daß die Re¬
gierung Papen drauf und dran sei, mit Gewalt durchzuführen, was
nach dem Urteil des Staatsgerichtshofs nicht vertretbar sei. Wer
das , was jetzt in Preußen geschehe, für mit der Verfassung verein¬
bar halte , solle sich seine Dummheit versteuern lassen. Herr Selb
hat seinen Glauben an das Kabinett Papen verloren und er fühlt
sich als bayerischer Ministerpräsident verpflichtet , „öffentlich gegen
Papen aufzutreten , und zum Kampf gegen seine Maßnahmen auf¬
zufordern" .

Wird nun die Reichsregierung gegen das Stuttgarter „Bolks-
blatt " und gegen den bayerischen Ministerpräsidenten einschreiten?
Ist nicht vor allem in Bayern die Ordnung und Sicherheit erheblich
bedroht , wenn der leitende Staatsmann des Landes rum Kampf
gegen den Reichskanzler auffordert ? Man bat auch , als man den
Vorstoß gegen Preußen unternahm , wesentlich harmlosere Reden
Seoerings als Verletzung der Pflicht gegenüber dem Reich aus -
velegt . Wird man jetzt Bayern gegenüber ebenfalls den Art . 48
in Anwendung bringen ?

Wir zweifeln , obwohl die Worte Heids geradezu wie eine Her¬
ausforderung klingen. Wir zweifeln, weil Papen auch jetzt den
Versuch noch nicht ausgeben wird , durch eine Sonderbehandlung der
süddeutschen Staaten Preußen und die Regierung Braun zu iso¬
lieren .

Aber wenn er in Bayern unterläßt , was er in Preußen unter¬
nimmt , beweist er damit aufs Reue , daß es ihm in Preußen nicht
um die Ordnung und Sicherheit , sondern um andere Dinge zu tun
ist. Der Art . 48 wird benutzt , um das , was diese Regierung eine
Reichsreform nennt , durchzuführen. Damit allein gerät er in den
denkbar schärfsten Widerspruch zum Sinn der Verfasiung , die. wie
auch Professor Anschütz in der neuesten Auslage seines Kommentars
trotz einer sehr weiten Auslegung des Art . 48 festftellt, nur vorüber¬
gehende Maßnahmen gestattet , und nur solche, die zur Wieder¬
herstellung von Ordnung und Sicherheit tatsächlich notwendig sind .
„Ein über Art . 48 hinausgehendes , an seine Vorschriften nicht
gebundenes, gleichsam naturrechtliches ^ taatsnotrecht " des Reichs¬
präsidenten . der Reichsregierung oder der Landesregierungen " be¬
steht nicht .

Ganz gleichgültig indessen , welches die wahren Wsichten der
Papenregierung sind , ganz gleichgültig auch, wie st« sich gegenüber
den süddeutschen Staaten verhält — die Reden von Würzburg und
von Stuttgart ^ igen, wohin das Staatsschiff unter der „grund¬
sätzlich neuen Führung " treibt . Die Schritte , die unternommen
worden sind, um die Autorität der verfassungsmäßigen preußischen
Regierung zu erschüttern, laufen immer mehr auf eine schwere
Erschütterung der Autorität fca Mihsregierung hinaus . Darüber
brauchten wir nicht betrübt zu sein , wenn es nur um Papen und
sein Kabinett ginge. Aber es wird ein Zustand geschaffen , der
nicht nur di« derzeitige Verwaltung des Staatsgutes , sondern das
Staatsgut selber in die größte Gefahr bringt . Wenn sich die Ein¬
zelstaaten gezwungen sehen , durch den Mund ihrer Minister dem.
Reich öffentlich Rechtsverletzung vorzuwerfen und dem Reichs¬
kanzler offen den Kampf anzufagen , dann ist die Einheit des Reichs
nicht nur bedroht, sondern im Grunde nicht mehr vorhanden .

Die Frage aber muß gestellt werden , ob der Reichspräfident nicht
erkennt, wohin di« Politik seines Kanzlers das Land und ihn selber
führt . Er ist neben dem Reichstag Hüter der Verfassung. Er soll
Schaden vom deutschen Volk abwehren . Er kann nicht zugeben,
daß ein Kabinett , das sich zur Aufgabe macht , die Grundlagen des
Reichs zu unterböhlen , an besten Spitze steht.

Hugenberg für Sie Monarchie
ERB . Breslau . 1. Nov. In einer dentschnationalen Versamm¬

lung sprach Dienstag abend Hugenberg . Er führte u . a . aus :
Die NSDAP , verrate aus parteipolitischer Vernarrtheit alles , wo¬
für sie früher gemeinsam mit den Deutschnationalen gekämpft
habe. Die DRDP . wolle nicht an die Stelle des schwarz -roten ein
braunes Parteibeamtentum treten lasten.

Hugenberg bezeichnete als Ziel die Neuformung eines Staates
der deutscher Eigenart entspreche und erklärte : „Nach deutscher
Sitte lasten wir «ns von einem König führen".

Terroristen uns Einbrecher
Königsberg i. Pr ., 1. Nov. In der Nacht zum Dienstag

wurde von bisher unbekannten Tätern der Versuch unternommen, '
in den Räumen der Staatsanwaltschaft , sowie im Zimmer des
Sachbearbeiters der Terrorakte vom 1 . August, sowie der bekann¬
ten Mordüberfälle und Brandstiftungen der Nationalsozialisten ,
einzubrechen. Dieser Tage wurden mehrere Nationalsozialisten
wegen dieser Delikte zu hohen Gefängnis - und Zuchthausstrafen
verurteilt . Der Einbruchsversuch kann nur die Erlangung von
Akten dieser Ermittlungssachen zum Ziel gehabt haben.

Unterschlagungen unü Rankerott
Di« Großdeutsche Handelsgesellschaft, jahrelang Hitlers

Hauptlieferant in Uniformen , befindet sich seit Mo¬
nate » in Zahlungsschwierigkeiten. Der endgültige Bankerott
scheint nur noch eine Frage von Tagen zu sein . Vor Wochen hat
dir Firma ihren Gläubigern durch Rundschreiben bereits mitgeteilt ,
daß ibr« Zahlungsschwierigkeiten auf die säumige Zahlungsweise
der mit Uniformen belieferten AS .-Leute zurüikzusühren seien .
Rruerdings begründet die Firma ihre Liauidation u . a . damit ,daß die meisten Zeuqmeister der großdeutkchen Handelsgesellschaft,alles Nationalsozialisten , zum Teil Führer der SA . usw ., bedeu¬
tende, in die Tausende gebende Beträge unterschlagen
haben »ad zahlreiche SA .-Stürme , Rote Truppen und sonstige
Formationen der NSDAP , ihre sehr erheblichen Schulden bei der
Großhandelsgesellschaft nicht abzudecken imstande seien , weil die
Mittel von München sehr spärlich fließen.

Die Unterschlagungen sollen sich auf 40 o00 Mar t 6e«

{BankeroUpolilik in {Preußen
Bracht schreit um Hilfe - So regieren die Barone - Zusammenbruch der Gemeinden

„unntiBPsaimapfl pomisciie uiiPHunaen"
Das Kabinett der Barons behauptet , daß es sein diktato¬

risches Regime in Preußen zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung weiter fortsetzen müste . Was dies Regime über
Preußen gebracht hat , geht aus einem geheimen Schrei¬
ben des Reichskommissars Bracht an den Reichs¬
kanzler und sämtliche Reichsminister hervor . Dies
Schreiben wird im „Völkischen Beobachter" veröffentlicht. Es
stammt vom 18. Oktober 1932 . Darin steht u. a . :

„Da den Gemeinden und Gemeindeverbäaden die Aufnahme
irgendwelcher Kredite nicht mehr möglich war und ist, find ihre
sämtlichen eigenen Fonds ( einschließlich der zweckverbundenen)
inzwischen aufgezehrt worden.

Die R U ck st 8 n d e der preußischen Gemeinden an nicht abgelie¬
ferten Staatssteuern beliefen sich am SV . Mai 1932 auf 81,7, am
SV . Juni 1932 aus 83,1, am 31 . Juli 1832 aus 107,2 und am 31.
August 1932 auf 129,8 Millionen Reichsmark. Seitdem find find
fie weiter gestiegen , trotzdem durch den Runderlaß vom 22.
August 1932 — Min .-Blatt für die innere Verwaltung Seite 843
— alle nur erdenklichen Maßnahmen getroffen worden find, um die
Ablieferung der Staatssteuern stcherzustellen .

Gerade der praktische Mißerfolg dieses Erlastes ist ein
klastischer Ausdruck für die ungeheure Finanznot der Ge¬

meinden
und ihrer Rückwirkung auf andere Jnterestensphären , indem selbst
die lokalen Aufsichtsbehörden im weitesten Umfang genötigt waren ,
sich über die jetzigen Anordnungen der Zentralinstanren einfach hin-
wegznsetzen , um den Gemeinden durch Freigabe hoher Beträge an
Staatssteuern die Zahlung von Wohlfahrtsunterstutzungen zur Auf-
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung vorläufig noch
stcherzustellen .

In welche unüberwindliche Schwierigkeiten der Staat dadurch
gekommen ist. braucht nicht hervorgeboben zu werden.

Das Fnnktionieren des ganzen Staatsapparates ist durch
Rückstände in solcher Höhe in Frage gestellt."

Nach einer Darstellung der trostlosen Finanzlage im einzelnen
heißt es dann weiter :

„Es bedarf keiner weiteren Ausführungen darüber , daß
Dinge ko nicht weiterlaufen können . Die schwer« und M
ständig verschärfende Finanzkrise der Gemeinden und Gemeinde¬
verbände kann auch nicht weiterhin isoliert kür sich betrachtet wer¬
den . Sie hat bereits in immer stärkerem Maße Auswirkungen am
die Lage des Staates und anderer Körperschaften, nicht minder
aber auch der privaten Wirtschaft gezeitigt.

Diesbezüglich muß ich mit aller Deutlichkeit betonen , daß
der Zusammenbruch zahlreicher Gemeinden und Gemeinde¬
verbände alle Maßnahmen zunichte machen
würde, welche die Reichsregierung zur Hebung de» Ver¬
trauens und zur Belebung der Wirtschaft inrwi -

zwischen eingeleitet hat ."
Dr . Bracht schlägt dann u. a. die sofortige Erhöhung der schlüi «

selmäßigen Reichswohlsahrtsdotationen monatlich um mindeste««
25 Millionen Mark aus dem Ersparnis der Alu und Kru «««
zwar bereits für den Oktober 1932 vor und schreibt dazu;

„Ich betone dabei nochmals besonders, daß diese Erhöhung UÖ«*
für den Monat Oktober unerläßlich ist, den» gerade für Ulti < *
Oktober fürchte ich die größten Schwierigkeiten . Würde die
Höhung , entgegen meinen dringenden Vorstellungen , erst für de«
Monat November erfolgen , dann könnten inzwischen schon mehrere -
und zwar große Gemeinden, namentlich im rheinisch -westfälische«
Industriegebiet , zusammengebrochen sein ,

und der dadurch bewirtte Rückschlag könnte auch unüber¬
sehbare volitische Auswirkungen haben ."

WTB . Berlin , 2. Nov. In den Blättern wird angelst«'
digt , daß heute eine Verordnung der kommissarischen Pr ««'
ßenregierung herausgegeben werden soll, die sich mit de«
vorläufigen Regelung der kom .munalen Verwaltung b«'
fchäftigen wird und Bestimmungen über die Haushalt « '
führung der Gemeinden und Gemeindeverbände sowie
über die Aufstellung von Stellenplänen in Kommunen e» t'
halten soll.

Rufilanü ohne Schminke
Aus Moskau wird uns geschrieben :
Wer über Negoreloje nach Moskau fährt , siebt in der neuen,

schönen Halle dieses Erenzbabnhofes das erste „Bild " russischen
Lebens . In einem Wandgemälde , bas die Seiten des Zollsaales
völlig bedeckt,̂ wird gezeigt , wie unter dem Regime der Sowjet -
Union die Fabrikschlote emvorwachsen, und wie heitere Bauern ,
von lächelnden Arbeitern und Rotarmisten unterstützt. Berge von
goldgelbem Getreide von den Feldern ernten . Im Hintergrund
sind schwere Lastautos »u sehen , die nur mühsam ihre kostbare Last
von ausgedroschenem Korn den Mühlen zuführen , von wo, wie
man aus diesem verführerischen Bilde erahnen sollte , Brot und
Nahrung in ungemessener Menge sich über das Land verteilt .

Wachstum , Fülle , Harmonie und Friede . . . Es könnte nicht
schöner sein , und der Eindruck ist, wenn man ihm kritiklos nach¬
geben wollte , genau so überwältigend wie der Anblick aller dieser
imposanten Photographien , die eine geschickte Propaganda in ganz
Deutschland zur Auslage bringt . Die WirNichkeit ist ganz anders ,
und so völlig verschieden von dem Schein, der durch diese bildlichen
Darstellungen , durch Artikel und Provagandaschristen erweckt
wird , daß es für den Augenblick sogar schwierig sein wird ,
Glaubwürdigkeit für eine realistische Darstellung der Lebensver¬
hältnisse' in der Sowjet -Union zu finden . Es ist nur ein verschwin¬
dend geringer Teil der Bevölkerung , wie ». B . die Mitglieder der
GPU ., der Armee und der Bürokratie , der noch von der allge¬
meinen Verelendung des russischen Volkes bis zu einem gewissen
Grade ausgenommen ist. Allen übrigen Schichten der Bevölkerung

Die letzte utochet
Noch vier Tage ! Heute wird ,

UnttW0tK : Wie ich weih, dein Sportklub tagen ,
Manchem, der als Wähler irrt ,
Kannst du hier so Manches sagen.
Mach ' den Weg ihm klar und frei,
Hol' ihn 'ran für Liste zwei !

SozialSemokralen

gebt es schlecht, so schlecht, daß sie einer allgemeinen Unterernäh¬
rung anheimgefallen und Millionen von der unmittelbaren Ge¬
fahr des Verhungerns bedroht sind . Es ist nicht nur die bäuer¬
liche Bevölkerung , die nach der Kollektivierung des Bodens vor
dem völligen Bankrott ihrer Betriebe steht , auch die Arbeiterschaft
ist in diesen allgemeinen Zusammenbruch dis russischen Wirt¬
schaftssystems einbezogen.

Es gibt in der ganzen Welt keine Arbeiterschaft, deren Rechte
geringer , deren Lohnverhältnisie schlechter, deren Verpflegung und
Bekleidung elender wäre . Es ist erschütternd zu sehen , wie in
diesem Lande , das den Namen der ersten sozialistischen Republik
für sich in Anspruch nimmt , durch die Diktatur einer kleinen, vom
Volkswillen in keiner Weile getragenen , zur Erfüllung ihrer sach¬

lichen Aufgaben völlig ungeeigneten Schicht , die große Masie bcr «1
die Kammer und Sichel wirklich zu schwingen haben, sich in e>«
graues Heer von Arbeitssklaven verwandelt hat . Keine zaristisch'
Despotie bat solche Zumutungen an die Arbeiterschaft gestellt, M
unter einen so eisernen und unerbittlichen Zwang genommen, «» '
das Regime dieser Leute , denen die Verhältnisse längst aus de"
Fingern geglitten find.

Es gibt in den rusiischen Betrieben das sogenannte Teugoinch
das „Dreieck"

, das aus dem politischen Direktor des Betriebes , de^
technischen Direktor und dem sogenannten Vertreter der Arbeit '
schaft besteht . Der technische Direktor ist im allgemeinen ein S s ‘‘'
zialist aus der alten zaristischen Zeit oder dem Auslande und ' *•>"
für die allgemeine Verwaltung des Betriebes kaum ein Ro 1
Der politische Direktor hingegen ist von Moskau ernannt , und ^
logenannte Vertreter der Belegschaft ist ebenfalls ein Mitsst ! ',
der Kommunistischen Partei , das trotz oes Anscheins einer W« -
von Moskau aus dem Betriebe aufoktroiert wird . Wenn d >" -
Vertreter der Belegschaft sich auch Arbeiter nennt , so hat er d»"
mit der Arbeit nichts mehr zu tun . Er ist in Wirklichkeit
noch mit Verwaltungsarbeiten beschäftigt , und steht den Verb« ' '
nisten, dem Denken und Empfinden der Arbeiterschaft bald so
wie alle diese „roten " Direktoren und Bürokraten , die längst
der „harten " Klasse des Lebens zur „weichen " berübergefunm
haben . .

Zu lagen hat außer ihnen in den Betrieben niemand etwas .JJ ,
allerwenigsten die Belegschaft. Man bat aus dem Komsomol.
Jugendverband der kommunistischen Partei , ein gefügige» AK'
zeug gemacht , um die Arbeiterschaft unter einen Druck zu
wie er zu den schlimmsten Zeiten des Manchestertums unbela « -
war . Diese jungen Kerle , denen jede Erfahrung des Lebens «

, ,
fehlt , die für keine Familie zu sorgen haben , »nd die man in " ,
ehrliche Begeisterung für die Zukunft des kommunistischen Regi>« ,
hereingehetzt hat . werden dazu b»- - —- allen Anordnungen «

j,,
politischen Direktion einen Anschein von Freiwilligkeit zu g«^ t,

Wenn z. B . Ueberstunden gemacht , wenn den Ruhetag dm §
gearbeitet werden soll , wenn die Lohnsätze beruntergesetzt roerA
sollen , wenn die Belegschaft Anleihen zum Bau von Tanks « ,
Flugzeugen zeichnen soll , dann haben sich diese Mitglieder A
kommunistischen Jugendverbandes »u diesen schönen Ausĝ
immer freiwillig zu melden. Wer sich diesen „Freiwilligen "
nicht anschließt, sondern seine Freizeit und seinen Lohn für
und seine Familie haben möchte , kommt an das schwarze
des Betriebes und wird »um Klassenfeind gestempelt. m,

Die Arbeit ist »um Zwang geworden. Jeder bat zu arbeiten . i
|j

weit es ihm seine physischen Kräfte nur eben gestatten , und 1**
^

darüber hinaus . Die Element «»- - •** der Arbeiterschaft , zu
Erkämvfung in den westeuropäischen Landern Eenerationc « Ast
Arbeitern gelitten haben, sind in dieser ..sozialistischen " Re««5̂ <
mit einem Federstrich beseitigt worden . Es gibt in den
schäfte» weder das Recht zur Bildung eigener pe«>—
Vereinigungen , noch das Recht , von dem letzten Mittel
werkschaftlichen Kampfes dem Streik . Gebrauch zu wachen -
außerhalb der staatlichen Gewerkschaften eine eigene Verein ' «^
der Arbeiter zur Vertretung ihrer Interessen zu bilden suchte.
würde das gleiche Schicksal widerfahren , dem noch kürzlich .jr5<
Führer eines örtlichen Tertilarbeiterstreiks verfielen : man
sie zur Vernehmung in das Haus der GPU . vorladen . sie
nach kurzer Vernehmung in den Keller führen und ihnen c
Revolver hinter das Obr setzen.

Die Kommunistisch« Partei bestimmt selbst , wer di» ^ jj »
zu vertreten hat . Wählen die Arbeiter eigen« Vertreter , so fin«
Hochverräter, deren Kovf fällig ist . ^

Neichsmillel zur Sroioerleuerung
Das Reichsernährungsministerinm hat am Montag

stärker in den Eetreidemarkt eingegriffen , wobei wohl die
Tatsache, daß am nächsten Sonntag gewählt wird , nicht ohne Ein¬
fluß geblieben ist. Dir Roggenpreise find dann auch am Montag
um gut 2 Mark gestiegen. Auch die Roggen mehl preise zogen an
«nd man rechnet in Kürze mit einer erheblichen Mehlpreissteige -
rung . Auf die Verarbeitung und die Konsumenten nimmt man
dabei überhaupt keine Rücksicht. Wenn da» Mehl «nd das Brot
verteuert werden , muß das Bolk eben den Schmachtrie¬
men enger schnallen .

Das Tollst « ist, daß neue Reichsmittel für dies« Brot¬
verteuerung zur Verfügung gestellt werden sollen . D«r Reichsland ,
bund verlangt die Bereitstellung eines Reichsbank- Rediskontkredits
in Höhe von 100 Millionen Mark und die Uebernabme einer Aus¬
fallbürgschaft in Höbe von 25 Millionen Mark durch das Reich .
Angesichts der Einstellung der Regierung Pape » ist damit vt rech¬

nen , daß den Forderungen des Reichslandbundes restlos «
kommen wird .

Für dir Brotwucherer gibt es nur eine Antwort :
wählen am Sonntag Liste 2 (Sozialdemokraten ).

Ein floiocrordnungöurtcil gegen
In Tübingen wurde am 22. September der National !^ ^

Friedrich Beck von politischen Gegnern mißhandelt . Au» «
Anlaß batten sich vor der großen Strafkammer in Xübtn0C tVö,et£
Angeklagte zu verantworten . Das Gericht erkannte auf
Strafen , und zwar erhielten der 21 Jahre alte Mechaniker *
Krotz 1 Jahr Zuchthaus , der 19 Jahre alte Schriftsetzer- Aist
Friedrichs 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus , der 24 Jahre alte „(((
Otto Karrer 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus , der 18 ^ ad^ ^gsttz!
Schreiner Fritz Lärmer 1 Jahr 2 Monate und eine Wow«
haus , der 22 Jahre alte Chauffeur Otto Schick 1 Jahr 1 -
Zuchthaus . Ein Antrag auf Haftentlasiung wurde abgel«»«
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❖ (Es wäre ein verhängnisvoller Fehler , wenn das deutsche

Bolk bei seinen gegenwäEgen innenpolitischen Auseinander¬
setzungen die Wichtigkeit besten übersehen würde , was durch
die bedeutungsvolle Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten H e r r i o t auf dem Gebiete des Heersystems anzubahnen
sich anschickt . Umrankt mit einer scharfen Auseinandersetzung
Segen gewisse Rüstungskreise in Deutschland hat in der Nacht
vom Freitag auf Samstag der französische Ministerpräsident
Herriot das großenteils unter dem Einfluß von Paul Boncour
entstandene neue französische Abrüstungspro -
g r a m m vorgetragen , das neben manchen kritisch zu behan¬
delnden Punkten vor allem den Gedanken in sich birgt , daß
unter der Beseitigung eines jeglichen Berufsheeres , da¬
runter auch die Reichswehr und einer bestimmten Rege¬
lung der inneren Polizeikräfte in ganz Europa ein allge¬
meines System der Mil itärdien st Pflicht , einae -
'ührt werden müste , das dann internationaler Kontrolle
unterstehe . Wenn auch diese Forderung verbrämt ist mit
verschiedenen Bedingungen wie Ergänzung des Locarnoab -' ommens durch regionale Pakte , Sicherheitsgarantien der Ver¬
ewigten Staaten usw . , über die noch viel diskutiert werden
lvird , so bedeutet dieser Plan doch vor allem für Deutsch -
l a n d ein Ereignis , besten Bedeutung nach den Wahlen , wenn
Ulehr Raum sein wird für andere Fragen , die stärkste Debatte
erfahren wird . Herriot selbst hat darüber , nach dem uns jetzt
vorliegenden amtlichen Text , wertvolle Aufschlüste gegeben , die
insbesondere vom Gesichtspunkt der deutschen Demokratie aus ,
ürößte Bedeutung beanspruchen können , indem er folgende
Motive über sein Programm darlegt :

»Was die Abrüstung angeht , was ist da das wesentlich« Prinzip
Unseres Vorschlages? Wir schlagen die allgemeine Einführung eines
»eeresfustrms von defensivem und demokratischem
Tharalter für alle europäischen Nationen vor.
Da, deutsch« Volk mag misten , daß wir ihm keineswegs das Recht
bestreiten, eine nationale Armee zu besitzen. Das ist wohl
" nr. Aber wenn Deutschland eine Nationalarmee besitzt, oarf es
vicht seine Berufsarmee , die Reichswehr, weiterbehalten ."

»Was ich erstrebe, ist die Ersetzung des augenblicklichen Heeres-
Mltems durch ein neues , das auf der allgemeinen Einführung der
H^rre von defensivem Typ beruht . Wenn dieses Ziel erreicht
v»äre , dann behaupte ich . wäre dies ein unendlich bedeutsames Re-
wltat nicht nur für den Frieden , sondern auch für die Zukunft der
^ mokratischen Einrichtungen , denn diese Berufsheere — das ist eine
Lehre der Geschichte — kommen früher oder später dazu, um sich
verum ein« Politik zu schassen. (Beifall links .) Vielleicht bat man
mH nicht Rechenschaft abgelegt , dah, wenn man einen demokratischen
« taat gründen will , er auch eine demokratische Armee haben
» uh. (Sehr richtig ! links .) Wenn dieser Parallelismus nicht ge¬
schert ist , muh notwendigerweise einmal der Tag kommen , wo der
Konflikt zwischen der demokratischen Berfastung und dem mili ,
' «irischen Organismus ausbricht . Die ganze Geschichte lehrt , dah
ttik'chen dem politischen Regime und dem militärischen
Regime Uebereinstimmung herrschen muh. und dah, wenn
vies , Uebereinstimmung nicht besteht, immer das politisch« Regime
vr» Schaden davon hat . Das ist, glaube ich, die tiefe Wahrheit , die
vir augenblickliche Lage enthüllt .

Warum wollen Sie mir also die Bemühungen verbieten , die ich
vnternehmen will nicht nur zuannsten des Friedensgeistrs , sondern
"uch, ich sage es laut und möchte auch vom deutschen Bolk
selbst gehört werden, zugunsten des Freiheitsgeistes , eine not,
wendige Bemühung , wenn man wirklich den Geist der Freiheit
«eben oder Wiederaufleben lasten will ."

Roch sind nicht alle Einzelheiten des französischen Pro -
siramms , das mit Recht auch die Schiedsgerichtsbarkeit für alle
Staaten obligatorisch macht , bekannt , und noch besteht nicht
restlose Klarheit , wie es mit dem Verhältnis der Miliz zu
den Kolonialheeren steht . Daß der französische Plan jedoch
mrderhin im Mittelpunkt der internationalen Diskussion und
vor allem auch der deutschen Diskussion stehen wird , das ist
ucher . Wie uns gemeldet wird , betrachtet man in Berliner
politischen Kr e i s e n die Erklärung Herriots als äußerst

merkenswert , da sie vor allem zum ersten Male den
Standpunkt verlaßen hat , daß die militärischen Bestimmun -
gen des Versailler Vertrags ein Rührmichnichtan sind , und

Frankreich auch die Bedürfniste und Gesichtspunkte an¬
drer Länder hinsichtlich der Abrüstung mehr als bisher be-
Nicksichtigen wolle , wobei als selbstverständlich die Voraus¬
setzung für Deutschland die Anerkennung der deutschen Gleich¬
berechtigung angenommen wird . Aber auch für die deutsche
Sozialdemokratie wird dieser französische Plan zahl¬
reiche Probleme aufwerfen , zu denen sie Stellung nehmen
ü>ird . Der französische Plan hält sich , unter Berücksichtigung
heutiger französischer Stimmungen stark an Eedankengänge ,
§ le sie I e a n I a u r 6 s in seiner . .Reuen Armee " vor 20
Dohren propagiert hat . Die sozialistische Partei Frankreichs
hat im Kampfe gegen den General Weygand , der darin ein

starkes Entgegenkommen gegenüber Deutschland fand , durch
Zustimmung des Vertrauensvotums für Herriot dem Plan
ĥre Unterstützung verliehen . Die Miliz , eine alte Forderung

®ei Demokratie , wird nunmehr stärker als bisher , im Mittel¬
punkt der Diskussion stehen . Teils zustimmend , teils kritisch.
Auf alle Fälle ist ein neues Moment in die Debatte gekom-

besten Bedeutung nicht übersehen werden darf .

Sie parieikirche
epb . Am 31 . Oktober fand in Karlsruhe unter überaus

starker Beteiligung der Landesversammlung der kirchlich - libe¬
ralen Vereinigung statt . Es wurde einstimmig eine Kundgebung
erlassen , in der eS heißt :

Die Mehrheit der Landcssynobe hat die Kirchenverfassung
in einer Weise geändert , die das Wesen der VolkSkirche be¬
droht .

Sie hat große Teile dieser Volkskirche von der Mitwirkung
in der Leitung der Kirche ausgeschlossen.

Sie hat damit den Weg zur Parteikirch « beschritten .
Sie hat mit einer mehr als 100jährigen Tradition der

Badischen Landeskirche bewußt gebrochen.
Die kirchlich - liberale Vereinigung erhebt entschiedenen Pro¬

test gegen diese Entrechtung der Freunde evangelischer Freiheit
und gegen die Durchführung eines Partrivcgiments in der
Kirche.

Auf der Versammlung erstattete der Vorsitzende , Pfarrer
S p i e ß - P f o r z h e i m , das Hauptre 'erat . Er gab einen Rück¬
blick auf die Vorgänge auf der Synode und die Bildung der
neuen Kirchenregierung , wobei er klar herausstellte , wie ent¬
schlossen die positiv - nationalsozialistische Mehrheit war , mit
den Libera 'en nicht zu verhandeln , sondern ihnen zu diktiere ».

In einer lebhaften Aussprache fand die einmütige Zu¬
stimmung der Landesversammlung zu dieser klaren Haltung
und die Ablehnung aller Bestrebungen einer kirchlichen Reak¬
tion beredten Ausdruck .

Vcrtiairung in Kappelroüeck
DZ . Kappelrodeck (Amt Achern ) , 1 . Nov . Am Montag vor¬

mittag wurde Gemeinderat und Vizebürgermeister Walch
durch die Gendarmerie verhaftet . Wie . festgestellt wurde , hatte
er P 'akate im Ort anbringen lassen , in denen u . a . an die
Bauern die Aufforderung gerichtet wurde , in den Stenerstrcik
zu treten und sich mit Dreschflegeln und Sensen bewaffnet
gegen die Staatshoheit aufzulehnen . Walch wurde ins Bühler
Gefängnis gebracht .

„Nazi-Spitzel Nr. 1717 entlarv, "
In einem Artikel unter der obenstebenden Ueberschrist teilt die

kommunistische sogenannte „Arbeiter -Zeitung " in Mannheim mit ,
daß es der Kommunistischen Partei in Karlsruhe gelungen sei,
„einen raffinierten Nazi -Spitzel" zu entlarven . Es handelt sich um
einen Robert Walter . Karlsruhe . Kricgsstraße 224 wohnhaft . Der
Mann hat nach dem Blatte vor kommunistischen Parteiinstanzen
schriftlich die folgende Erklärung abgegeben:

„Ich erkläre hiermit freiwillig , ohne jeden Zwang , daß ich als
früherer SS . -Mann bewußt in die KPD . eingetreten bin , um dort
Svitzelarbeit für die NSDAP , gegen Bezahlung zu leisten.

Meine Auftraggeber waren Pg . Hartmann und Moraller . Hart¬
mann bändigte mir gegen Quittung das Geld aus .

Das Rundschreiben „Freunde um Trabinger " wurde von mir
als Zersetzungsschrift entworfen und von der NSDAP , weiterver¬
breitet .

5üi die Herstellung desselben erhielt ich den Betrag von 20 <M
(Zwanzig Mark ) . Ich erkläre hiermit an Eidesstatt im Beisein
des Rechtsvertreters der Roten Hilfe , daß obige Erklärung auf
Wahrheit beruht .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1932.
gez. Robert Wolter . Kriegsstraße 224.

Das Kommunistenblatt teilt weiter mit , der Spitzel habe auch
mit der Karlsruher Polizei zusammengearbeitet , von der das Blatt
behauptet , sie sei „sozialdemokratisch geführt "

. Hajoo ! Na , Herr
„Ecnoste" ' Polizeipräsident Hauser , wie wäre es in Zukunft mit
dem Gruß „Freiheit " ? Weiter behauptet , bester gesagt lügt das
Kommunistenblatt , der Nazi -Spitzel Walter „war für die Feind ;
der proletarischen Einheitsfront , die Cchöpflin und Konsorten, ein
brauchbares Subjkt "

. Ob die Karlsruher Polizei Spitzel unter¬
hält , wissen wir nicht und wir haben auch noch nicht danach ge¬
forscht . Aber ganz selbstverständlich ist es d r e i st e r Schwindel ,
wenn das .Kommunistenblatt glauben machen will , die Sozialdemo¬
kratische Partei «wer der „Volkssreund" oder einer seiner Redak¬
teure habe irgendwelche Beziehungen zu Spitzeln . Wer sich »u
Spitzeldiensten hergibt , ist in unsern Augen ein solch erbärmliches
Subjekt , daß es keinem solchen Burschen jemals gelingen könnte,
Beziehungen zu uns anzuknüpfen, ganz gleich gegen welch« Partei
seine Spitzeltätigkeit sich richtete. Das Rundschreiben „Freund «
um Trabinger " ist uns von drei offenbar verschiedenen Stellen
anonym zugegangen und da die schweren persönlichen Diffe¬
renzen innerhalb der Karlsruher kommunistischen Partei in Ar¬
beiterkreisen durchaus und allgemein bekannt sind , brauchte man
an der Richtigkeit des Inhalts nicht zu zweifeln.

Im übrigen , was beißt schon „Nazi -Spitzel" bei den Kommu¬
nisten oder „Kozi -Svitzel" bei den Nazis ? Bei dem starken
Wechsel aus dem einen Revier dieser beiden Parteien in das
andere , muß das gegenseitige Spitzeltum gang und gäbe sein . Der
Unterschied ist höchstens der . daß die Nazis ganz offen in ihren
Zeitungen zur Bespitzelung der Angehörigen anderer Parteien
auffordern , während die Kommunisten in verlogener Entrüstung

wegen des Svitzeltums machen . Außerdem : wollte die KPD . alle
unsauberen Elemente aus ihren Reiben entfernen , auch diejenigen ,
die dort als politisch unsauber bekannt sind , die Mitgliederzahlen
würden erheblich znsammenschrumpfen. Wenn die „Arbeiter -
Zeitung " also entlarvt , dann immer nur ihresgleichen.

Hausbesitzer-Mage
Aus allen Gauen des Reiches erschallen die Notschreie der Haus¬

besitzer : einmal ist es der Alt - Hausbesitz , dann der Neu - Hausbesitz .
Das Verlangen beider Gruppen ist verschieden , gemeinsam aber
verlangen alle : Zinsverbilligung nach verschiedenen Vorschlägen,
Aussetzung des Zinsendienftes überhaupt (aber natürlich Fortlauf
der Mieten ) , finanzielle Unterstützung erwerbsloser Hausbesitzer
u. a . m„ besonders aber steben alle Hausbesitzer auf dem Stand¬
punkt, „daß eine endgültige Behebung der Hausbesitzernotlage nur
von der Eeldseite her kommen könne ".

Zur Beurteilung dieser Notlage muß man deren Gründe und
Ursachen suchen. Die jetzt sichtbaren Gründe dieser Nöte ist die
gegenwärtige Wirtschaftslage , die wahre Ursache aber ist die ver¬
flossene Inflation .

Damals wurden alle Spargroschen und alle Groß- und Klein¬
vermögen vernichtet, der Hausbesitz aber wurde ungeschoren ge¬
losten. Sogar sind viel Hausbesitzer, die nur mit Schulden (viel¬
fach bis unter den letzten Dachziegel) in die Inflation gegangen
sind , völlig schuldenfrei daraus hervorgegangen . Der finanzielle
Hausbesitzer verlor den letzten Pfennig , der Grundbuch- Hausbesitzer
aber hat alle Hypotheken gewonnen. So standen nach der Inflation
nur noch vermögenslose Mieter den vollwertigen Hausbesitzern
gegenüber . Die einst „guten Mieter " konnten auf keine Rücklagen
mehr zurückgreifen, kamen in Verzug und wurden „schlechte Mie¬
ter "

, „gute Mieter " waren die Beamten und Festbesoldeten. Dieser
Vorzug wurde inzwischen aber stark verwischt durch Gehaltskür¬
zungen oder Stellenverlust . .

Vollwertiger Hausbesitz einerseits , enteignete Mieter anderer¬
seits . passen nicht zusammen. Deshalb schuf der Staat einen Aus¬
gleich , indem er nachträglich den hundertprozentig erhaltenen
Hausbesitz stark belastet . Aber selbst bei gutem Willen läßt sich ein
Haus weder stückweise verzehren , noch läßt sich damit abzablen.
Die Not begann . Hinzu kam . daß nun auch die neuen „guten
Mieter " durch Gehaltskürzungen oder Stellenverlust in Verzug
kamen. Wie man aus Hausbesitzerkreisen hört , gibt es in Deutsch¬
land nur noch 25 Prozent pünktlich zahlende Mieter . Die großen
Wohnungen aber stehen leer, weil diese Mieter finanziell hinge¬
richtet sind . So wurde die schiefe Ebene für den Hausbesitz noch
schlimmer. Nun soll der Hausbesitz das Huhn mit den. goldenen
Eiern sein und soll zahlen und wieder zahlen , anderseits hapert es
mit den Mieteinnabmen , und drittens kann man vom bloßen Besitz
mehrerer Häuser nicht mehr leben. (Auch vom Barbesitz selbst von
100 000 -4t kann man nicht mehr leben , weil der Verbrauch und
die Steuern die Geldmenge bald verzehrt hätten .)

Schon vor Jnflationsende trat der Verfasser dieses dafür ein.
daß das Geld allein nicht vernichtet werden dürfe , sondern daß der
Grundbesitz gleichermaßen verlieren müste , damit das Geld und
damit aller Besitz auf etwa 25 Prozent erhalten werden könne .
Aber gerade der Hausbesitz schalt mich damals einen Narren .

In der vernichtenden Inflation (die diesen Umfang nicht hätte
anzunehmen brauchen) liegt also die Hausbesitzernot. Diese Ur¬
sache ist aber nicht mehr rückgängig zu machen . Der Hausbesitz bat
immerhin noch das Haus , der Eeldbesitz hat aber alles oder 99 Pro¬
zent verloren . Der Hausbesitz kann sich noch wehren , die Jn -
flationsovfer aber haben nicht melr viel zu sagen : mit Ach und
Weh wurden sie vom Staate als lästige Zuschußbetriebe mächtig
subventioniert , haben alle Energie verloren , die Aeitestcn sind
(gottlob !) schon gestorben, und in 20 Jahren werden die letzten
ihren Lebensabend als Eemeindearme in einem Asyl beschließen
dürfen . Dann endlich sind Staat und Gemeinden diese Opfer und
Ankläger einer kopflosen Staatspolitik los.

Der Sausbesitz aber bleibt immer jung und wehrt sich seines
überbelasteten schwankenden Besitzes , der aber immer Besitz bleibt ,
auch wenn er nichts einbringt . Und es ist ein fundamentierter Be¬
sitz , der sich verteidigen und erhalten läßt , weil er staatlich nicht so
leicht verdunstet werden kann wie ein Geldvorrat . Aber es ist eben
auch der letzte Besitz, auf denen der Staat zurückreifen kann und
auch zurückgreift. Gar mancher Hausbesitzer wird über diesen Druck
noch zusammenbrechen und wird dann ebenfalls zum Heer der
„schlechten Mieter " zählen, aus die er vorher nicht besonders gün.
stig zu sprechen war .

Auf eine „Hilfe von der Geldseite her" kann der Sausbesitz wohl
nicht rechnen in einer Zeit , in der man arme Zeitgenossen aus -
pfändet und ihres geringen Besitzes beraubt , wenn sie bei einem
Jabresverdienst von 500 Mark ihre Bürgersteuer nicht bezahlen
köynen. K . B.

| tParleillachrichlcn
Der „Wahre Jakob "

Die soeben erschienene Nummer 29 ist als Wahlsonder¬
nummer „Von neuer Nibelungen - Not " erschienen und wird
als einzige gereimte und bebilderte Ohrfeige für die „Harz¬
burger Front " Lachstürme entfesseln . Soviel unbekümmerte
Frechheit und karikierte Geschichte verdient es wirklich, daß
leder Volksgenosse sie genießt . Für nur 15 Pfennig pro
Numkner kann jeder mitlachen — und „Lachen befreit !"
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« ln Blick ln die Reihen der »Führer*1 der Wirtschaft

Rieseneinkommen trotz
„

Armut der Nation “

Schwerverdiener — Patentpatrioten — Biedermänner — Fromme Diener des Herrn
Es war Herr von Popen, der di« Losung aus¬

gab, die sozialen Einrichtungen und Ausgaben
müßten sich „der Armut der Nation anpassen ",
natklrllch auch di« Löhne . Don der Anpassung
auch der Einkommen der Großindustriellen, Ge¬
neraldirektoren und anderer Großverdiener an
dir Armut der Nation sprechen diejenigen nicht,
dl« Popen zchubeln und ossene Taschen für die
Wahlmacher der reaktionären Parteien haben.

Löhn« von Ai bi« SO Mark für Familienväter
mit S bis 4 Kindern sind heute wieder Regel

geworden . Unterstützungen von 10 bis 12 Mark
wöchentlich, von denen ganze Familien sich er¬
nähren. kleiden und wohnen sollen, sind an der
Tagesordnung.

Während Millionen nicht wissen, wie ste von
den abgebauten Löhnen und Unterstützungen leben
sollen, fitzen jedoch die Wirtschasts -„Führer " und
die anderen großen »Patrioten "', die zu Papen
oder zu Hitler stehen , durchweg immer noch recht
dick im Fett.

Herr Friedrich Flick ,
der Beherrscher des Stahltrusts . Er
baute mit Hilfe der Großbanken, di« ihm
viele Hundert -Millionen-Kredite beschafften, seinen
Riesentrust aus . Während er sich die ausschlag¬
gebend« Herrschaft über Kohle und Eisen schuf,
verbauten und verrationalisierten seine General¬
direktoren Milliarden . Als der Krach da
war , mußt « dasReich sanieren . Allein
IM Millionen g«rb es für die Privatfanierung
(„Gelsenkirchen"

) von Herrn Frick aus.
Ebenbürtig find

die Brüder Lahusen,
di« Beherrscher der Nordwolle , der
größten deutschen Textikkonzerns . Sie ruinierten
durch skandalös« iBettzülgereien die im Kerne ge¬
sunde deutsche Wollwirtschaft , ließen auf alle von
chnen bezogen« Wolle 1V Proz . aufschlagen —
das waren Dutzende von Millionen —, die unter
die Brüder Lahusen aufgeteilt wurden. Sie be¬
willigten sich Milkionenbezüg « — Karl
Lahusen erhielt jährlich ein« Million —, sie er¬
richteten einen IS Millionen kostenden Ver¬
waltungspalast, und Karl Lahusen , das Haupt der
Bremer Handelskammer und der Bremer Kirchen-
bshörde sowie die finanziell « Stütze der
Nazis , richtete sich für 12 Millionen lsas Prunk-
schloh Hohehorst mit 107 Gemächern und 12 Bade
zimmern ein.
Die frommen Männer vom Devaheim

sind auch nicht zu vergessen. Di« Pastorenclique
um C r e m e r , die den deutsch-evangelischen Heim¬
stättenkonzern leitet« , vergeudete in wilder Spe¬
kulation die Einlagen von 20 OM Kleinsparern
und Millionen von staatlichen Wohlfahrtsmitteln.
Diese Pastoren pfiffen auf das Jenseits und scheifen

sich den Himmel auf Erden. Pastor Eremer ver¬
brauchte in zweieinhalb Jahren „nur" 60 OM Mark
Autospesen.

Die Direktoren der Favag ,
des verkrachten großen Frankfurter Dersicherungs -
konzerns, brachten es zu ähnlichen .Leistungen" .
Sie benutzten die ihnen anvertrauten Gelder der
Versicherten skrupellos für ihre privaten Geschäfte
und Spekulationen. Ihr « Gehälter gingen in
die Hunderttausend « , daneben erhielte »
ste Sondervergütungen von insge¬
samt 3 Millionen binnen weniger Jahre .
Die Direktoren hausten , nach der kapitalistischen
„Frankfurter Zeitung"

, „wie eine organisierte
Räuberbande" .

Das ist nur sine klein« Blutenlese aus der Reche
der Wirtschaftsführer. di« jetzt täglich beten :

„Lisber Gott, sorge dafür, daß der wöhler-
unverstaud nicht verebbt , sondern am 6. No¬
vember recht viel Dentfchnationale und 1
Nationalsozialisten in den Reichstag schickt!
Aber auch nicht zn wenig Kommunisten 1"

Ein ganz verständliches Gebet . Di« „revolutio¬
nären" Thälmänner haben 13 Jahr « lang tapfer
mitgeholfen am Niederbruch alle» dessen , wa » die
den Kapitalisten so verhaßten Sozialdemokraten
auf den Trümmern de » zusammengebrvchenen
Kaiserreiches aufbouten. Wein im Prrüßischen
Landtag haben sie 32mal mit den Hugerchergianern
und Hitlerianern gegen die Regierung Braun »
Sovering gestimmt . Kein Wunder also, daß di«
Reaktionäre aller Schattierungen auch in Zukunft
recht viele kommunistische Bundesgenossen lm
Reichstag sehen wollen .

Wähler und Wählerinnen, zieht die Folgerung
daraus :

Die Jahreseinkünfte
von Direktoren der Großindustrie
find noch heut« empörend hoch und aufreizend .

Die IG.-Farben
zahlt« 1931 für dl« Gehälter von 21 ordentlichen
und 22 stellvertretenden Direktoren annähernd
6 Millionen Mark. Das ist für den einzelnen
Direktor im Durchschnitt «in

Zahrergehalt von 135 MO Mark.
Ein« mittlere Berliner Hypotheken¬

bank zahlt nach letztem Ausweis

st 60 000 Mark für 3 Direktoren .
«Jfo dar Doppelt « einer Ministergehalt».

Di»
Deutsche Sank

und Di»conto -Ge »ell »chaft
gibt für 1931 di« Bezüge der leitenden und stell¬
vertretenden 24 Direktoren auf 2 844750 Mark an.
also « in

Dnrchschntktsgehalt von 120 000 Mark.
Es handelt sich hier — wohlgemerkt — um

Durchschnitts gehakter. Tatsache ist indessen,
daß die Generaldirektoren viel höher besoldet
Werden.

Gehälter von einer halben Million Mark find
noch heute kein« Seltenheit !

Wegen Raummangel verzichten wir auf weitere
Einzelheiten , verweisen aber aus den besonders
markanten Fall der Firma B l e i ch e r t in
Leipzig . Als sie in Konkurs ging , stellten die
leitenden Männer und deren Familien noch fol¬
gende Ansprüche nur an Gehaltsresten :

Generaltürektor .
Erbgemeinschaft ,
Familiengemelnschast 126 OM
1. Direktor . . . . 4M OM
2. Direktor . . . . 328 OM
Technischer Leiter . . 70 OM

433 OM Mk. Restgehalt
347 OM ..

Auserwählte
aus der Reche der Führer der kapitalistischen
Musterbetriebe verdienen immer und immer
wieder genannt zu werden , damit das Volk nicht
vergißt, wie ungemein „segensooll"

diese durch¬
weg stramm nationalen frommen Biedermänner
wirkten oder noch „arbeiten".

Als erster unter den Todfeinden der von der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gestellten
Sozialisierungsanträge rangiert da

Weder Hitler, Thälmann noch Papen -
wählt nur Sozialdemokraten !

Was halten Sie vom
6. November

vlitzintrroiews mit prominenten Schlachtenlenkern
Unser Reporter hat . allerdings nur im Traum , einer

Anzahl politischer Stare die Frage vorgelegt : „Was
boltrn Sie vom 8. November ?" Di« Herren antworteten
daraus wie folgt :

f) it !er, Adolf :
„Was ich davon halte ? Alles und nichts! Je unhaltbarer die

Situativ ». desto haltbarer find meine stegesstcheren Anskünitel
Schwarzseher dulde ich nicht . Verluste werden nicht »ugelasseu.
Wir Marschiere » vorwärts , auch wenn wir zurückgeben ! Furcht

kenne ich nicht .
Unser Kamps gilt der Reaktion , soweit sie sich nicht an d«

Finanzierung unsrrrr Wahlarbrit beteiligt ! Am Abend des
t . November werden wir geschlagen und deshalb die Sieger sein !

Bi » zu« letzten Hauch vom letzten Wählrrroh ! Das walte
Sehsva !

Hilgenberg . Mfreb :
Gemäß unseren, in Treue erprobten , wandelbaren Grundsätze,

um Thron , Altar , Herrn von Papen und unser gutes Einkommen
geschart , bereit zu siegen oder auszureihen , sehen wir drr Entwick¬
lung mit vaterländischer Sorge ins treuherzige Auge.

Unser Papen absolut ,
Wenn er «ns den Willen tat !

Ein « starke , autoritäre Staatsführung , unbeeinfluht von dem
sarteipolitischen Eiofluh einer anderen als der deutschnationalen

Ertti, ist das Gebot der schwarz-weih-roten Bersorgungsanwärtrr-
ande!

Zurück »n den geordneten Pfründen der Dorkriegszeit !
Zurück zu alter Art und Privilegiensitte !
Wir werden siegen , weil wir verdienen müssen ! Moi !"

Prälat Maas :
Es lebe die Freiheit , das deutsch« Volk t« di« braune Sklaverei

, « führen !
Unsere Wege sind nicht von dieser Welt , aber sie führen alle

nach Rom.
Unbeirrt und gradlinig , keiner Koalition abgeneigt und von

dem Wille« beseelt, jeder Konjunktur zu dienen, reichen wir Adolf
Hitler des „Teufels Grohmutter -Hand !"

Wir bleiben die Alten, auch wen» wir «ns täglich verändern !
Für gesunden Fortschritt »nd »ngesnuden Rückschritt , für die

Diktatur drr schwarz-braunen Demokratie ! Hugh !"

Für die Richtigkeit:
Kurt Kaiser Blüth .

IP uns Papen Krachte
papen von Hilters Gnaden

Vor der Papenherrschaft kostete ein Waggon Salz 750 Mk.
Heute , unter der glorreichen Papenregierung, die Hitler er¬
möglicht hat . stellt sich ein Waggon auf 2250 Mark . Auf einem» on Salz lasten heute — dank Papen und Hitler — 1850

Steuern.
Stof am 6. November , n beachten ist.

Dü« Toll : entscheidet :

3* V

v r

Liste zwei !
Auf jede Stimme kommt es an,
Jetzt wird nicht mehr gefackelt!
Jetzt vor und durch ! Jetzt drauf und dran ,
Bis Hitlers Bude wackelt!
Die Maske runter vom Gesicht
Den braunen Papenisten,
Jetzt kommt das grotze Bolksgericht ,
Macht Schluß mit den Faschisten!
Und wenn ihr noch so wütend schreit —
Der Schwindel platzt! Es ist vorbei ,
Ihr steht im Rücken unserer Zeit,
Das Volk entscheidet: Liste zwei !

Mm m it Radfahrer
2 .50 Mark pro Zahr zahlen

Zu dem Plan , die alte überlebte Radfahrsteuer wieder einzm
führe« , erfahren wir . daß die gegenwärtig der Reichsregierund
vorliegende Denkschrift eine Versicherungsprämie vorsiebt, die »f"
Jahr 1 Mark betragen soll . Dazu soll ein „einmaliger " Poliies '

verwaltungvkostenbeitrag in Höbe von 1 Mark treten . Für Schw¬
und Ausweis sind schliehlich 50 Pfennig zu zahlen . Damit wir»
der Radfahrer pro Jahr mit 2,50 Mart belastet . Man denkt P®
die Sache so, dah die Polizti alljährlich die Beiträge für di« B« l '

stcherungsgesellschasten einkassiert. Demnach mühte der ,.Po >i »̂ '

verwaltungskostenbeitrag " jährlich erhoben werden.
Dah es sich bei diesem Projekt um den Raubzug von Berst^

rungsgesellschaften bandelt , braucht nicht betont zu werden . SR »**

Honen erwerbsloser Radfahrer haben aber andere Sorgen als
mit ihren kargen Unterstützungsgroschen irgendwelche Bersi®^

rungsgesellschaften zu bereichern. Die Radfahrer haben die Pflicht
gegen die ihnen zugemutete Vergewaltigung am 6 . November 0* '

schlossen zu protestieren , indem ste Liste 2 (Sozialdemokrat «*'
wählen .

i-jk h

QesiaUen Sie eine kleine &rage
Sie haben Hunger —
Sind arbeitslos —
Sie können die Miete nicht mehr bezahlen —
Sie haben kein ganzes Paar Schuh zu Haus —
Die Kinder sind unterernährt —
Das Stempelgeld hat man wieder gekürzt —
Die Sorge peitscht Sie bei Tag und bei Nacht —

Und dann wählen Sie die Nazis , die Ihr
Schreckliches Elend verschuldet haben ?

Für Sie gibts doch nur eine Partei :
Die Liste der Armen , die Liste zwei !

Sozialdemokrat«» "

Kahl Wochenende ohne den

Rheinexprass
Reich illustrierte , 2farbige Wochen'

endzeitung . Bestellung : vomsfreund -
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Aul zum Endkampf !
Fahnen heraus

Genoffen !
Sotßt für Massenbesuch der nachstehenden

Thema : „Umbau der Wirtschaft — Sozialistische
Ordnung — Republik und Demokratie "

Freitag , den 4. November :

, Vrrtte « : Abends 8 Ukr in der „Stadt Pforzheim " . Vorführung
volitischen Revue ..Der Rote Faden " . Zuvor spricht Bürger -

Bister a . D. Een . Rider t-Durlach.
, Wilferdingen : Abends 8.15 Ubr im Ratbaussaal . Referent : Land -
'«»»abg . Gen . Kur z- Erötzingen . ^ ^ ^ _ .
«siaggenan : Abends 8 Ubr in der „ Dambrinushalle . Referent
«en. Haebler » Karlsrube . ^
, Durlach: Abends 8 Ubr in der „Blume ". Referent : Reichstags .
Mdidat Een . D e i t - Karlsrube .
» Rastatt : Abends 8 Ubr in der Stadt . Fruchthalle . Referenten : Een .
^ chneidmadl -Wien und Een . Pfarrer Kappes -Karlsruhe

LSllingen : Abends 8 Ubr im Ratbaussaal . Referent : Een . K i m-
" ' Iman n - Karlsrub «.

^. Weingarten : Abends 8 Uhr im „Burghof " . Referent Reichstags -
‘“Jtbtbat Gen . Lohmann - PforÄeim .

^ .-Thiergarten : Abends 8 Ubr im ^.Erbprinzen "
. Referent :

! Rechtsanw . Een . Dr . H a a s -Karlsrube .
l » Blankenloch ; Abends 8 Ubr im „Babnbof "

. Referent : Rechtsanw .
^ n . H o f f m a n n -Karlsrube . ^ ,
„ klutzbanm . A . Breiten : Abends 8 Ubr im Ratbaussaal . Referent :
®

*

*n . Otto Echwar z-Karlsrube .
^ Bühlertal : Abende 8 Ubr in der „Linde " . Referent : Genosse
^ >e d l-Karlsruhe . ^ „ ,
^.Palmbach : Abends 8 Ubr im ^ Ochsen " . Referent : Den . Fritz
^ üIier - Karlsrube . . . _
tzESeihenbach : Abends 8 Uhr im „Hirschen ". Referent : Eenosse
^ » nn holzer -Pforzheim .
„ Langensteinbach : Abends 8 Ubr im Ratbaus . Referent : Een .
^ öhringer - Karlsrube .

Samstag , de« 8 . November :
> K.-Daxlanden : Abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof" Vorführung
St politischen Revue „Der Rote Faden "

. Zuvor wird Gen . Kunz -
^» rlsruhe sprechen.

Offenbar « : Abends 8 Ubr in der ,.Michelhalle "
. Referent : Reichs -

^ srabg . Een . W e st p b a l - Berlin .
„ veiighrim .. Abends 8 Ubr in der ..Sonne "

. Referent : Rechtsanw .
E m m e r i ch-Karlsrub «.

, Durlach -Aue : Abends 8 Ubr im ..Bolksbaus " . Referent : Land -
'"Ssabg . Een . T r i n k s -Karlsrube .
. Hohenwettersbach : Abends 8 Ubr in der „Kanne " . Referent :
" vtl . Ken . Schaufel e - Karlsrube .
„ Ekünwettersbach : Abends 8 Ubr im „Adler "

. Referent : Een .
^ ö hringer - Karlsrube . ^ ^ ,

ErStzingeu : Abends 8 Ubr im „Ochsen"
. Referent : Een . Kim -

"' elmann - Klrrlsruhr . ^
„ Forst; Abends 8 Ubr im ..Waldhorn " . Referent : Landtagsabg .

Webne r -Mannbeim .
„ Ettlingen : Abends 8 Ubr in der „Sonne "

. Referenten : Gen
'- chneidmadl -Wien und Hptl . Een . Haebler -Karlsruhe .
„ Kehl : Abends 8 Ubr im „Barbarossa " . Referenten : Een . Dr

5 1 e r -Wien und Bürgermeister Een . B l u m e n st o ck-Offenburg .
„ Eutingen : Abends 8 Ubr im „Waldhorn " . Referent : Rechtsanw .

Dr . Krämer - Karlsruhe .
, Leutesheim : Abends 8 Ubr in der „Krone " . Referent : Land -
^ abg . Een . K u r z-Grötzingen .

„ « .-West : Abends 8 Ubr im Kellersbild " . Referent : Genosse
tbeol . Böhler - Karlsruhe .

„ « --Erroldsau : Abends 8 Ubr im „Hirsch" . Referent : Een . Mattb .
^ Sneider - B .-Oos .
, « .»Oberbeuern ; Abends 8 Ubr im ..Waldborn "

. Referent : Stadt »
Gen . Cchmekenbecher -D . -Daden .

„ Durmersheim : Abends 8 Ubr im „ Hirsch"
. Referent : Een . Stadt -

" '. Kappe s - Karlsrube .
„ vörden : Abends 7 .30 Uhr im „ Anker " . Referent : Reichstagsabg .

Dr R c m m e l e.
„ « ifchweier : Abends 8 Ubr in der „Sonne " . Referent : Genosse

Ee r n- Karlsrube .
, .^ >«derbühl : Abends 8 Ubr im „ Hirsch" . Referent : Een . Drol .
'L 8 e r -Karlsrubr .

»».« ermersbach : Abends 8 Ubr im „Sternen "
. Referent : Een . D .

l ° n e r t -Rastatt .
L <v «schbach : Abends 8 Ubr im Ratbaus . Referent : Gen . Flötzer »

Nsrube .
Untergrombach : Abends 8 Ubr im „Engel " . Referent : Landtags -
^ ^»rdneter Gen . Weitzman n -Karlsrube .

. dringen : Abends 8 Ubr im „Adler " . Referent : Bürgermeister
A Een . Rider t-Durlach .

s .°nchig ; Abends 8 Ubr in der .Iiofe ". Referent : Gen . Zwecker -
Vsruhe .

„ >8»teufel » : Abends 8 Ubr im „Hirsch"
. Referent : Rechtsanwalt

^ .öoffman n - Karlsrube .
^ viriher , A. Bruchsal : Abend » 8 Ubr im „Hirsch"

. Referent : Een .
L .Nlr a u f-Weingarten .

I«ft
" sErn : Abends 8 Ubr in der

d /̂bat Een . L o k m a n n -Pforzbeim .
tzs," ttersdorf : Abends 8 Ubr in der „Blume "

. Referent : Genosse
e r t - Karlsruhe .

„Linde "
. Referent : Reichstags -

Sobenwarth : Abends halb 8 Ubr in der „Post "
. Referent : Gen .

Fritz RoeMmele - Pforzheim .
Oberweier A . Rastatt : Abends halb 8 Ubr im „Hirsch" . Referent :

Gen . H e s v e l e r - Karlsruhe .
Ettlingenweier : Abends 8 Uhr in der „Krone "

. Referent : Een .
Heinz Bauer - Karlsrube .

Aueuheim A . Kebl : Abends 8 Ubr im „Ochsen"
. Referent : Gen .

Christian Schneider - Karlsruhe .
Selbach (Amt Rastatt ) : Abends 8 Ubr in der „ Krone " . Referent :

Een . Nothweiler - Karlsruhe .
Wolfartsweier : Abends 8 Uhr im „Schwanen "

. Referent : Een .
Sigmund - Karlsrube .

Ortsvereinsvor sitzende ! Versäumt di « rechtzeitige An¬
meldung bei den zuständigen Bezirksämtern nicht ! Dieselben müssen
spätestens 48 Stunden vor Beginn vorliegen !

Heraus zur Werdemalerial-verdreilung
am Freitag , den 4. , und Samstag , de » 8. November .

Genossen und Genossinnen !
Arbeitersportler !

Arbeiterjugend !
Eiserne - Front - Mitglieder !

Reichsbanner !
Meldet euch zur Entgegennahme des Materials bei den

Ortsvereinsvorsttzenden , in den Städten bei den Bezirks¬
obleuten !

i

1 Jugend
Wochrnprogramm der SinöerfreunSe

Grob-Karlsrnbe
Gruppe Rintheim -Oststadt : Mittwoch von 5 bi » 7 Ubr in der

Schule Rintheim .
Ernvve Mittel , und Südstadl : Mittwoch : Jungfalken von H5

bis K7 Uhr im Jugendheim . Rotfalken von !47 bis 8 Ubr im
Jugendheim .

Gruppe Weststadt : Rote und Jungfalken : Mittwoch von 5 bis
7 Ubr in der Gutrnbervschule .

Gruppe Daxlanden : Jungfalken : Mittwoch von %3 bis Yt ’b Ubr
in der Zuflucht . Rote Falken : Samstag von 4 bis 6 Uhr in der
Zuflucht .

Rüppurr : Rote und Jungfalken : Samstag von 3 bis 5 Ubr im
Kindergarten . ■

Helfer : Wir beteiligen uns an der Versammlung in der Fest¬
halle . Helsersitzung fällt aus .

I dileme bad . Chronik
* Freiburg , 2 . Rov . Schreckliches Drama im Frei¬

burger Landesgefängni ». Wie erst jetzt bekannt wird ,
hat sich Montag abend in einer Eemeinschaftszelle des Freiburger
Landesgesänsnikses eine furchtbare Bluttat ereignet . I « einem
Anfall von Tobsucht erschlug ein Gefängnisinsasse mit einem barten
Gegenstand zwei seiner Mitgefangenen und verletzte einen andere «
schwer. Ein Bericht über den Hergang des schrecklichen Dramas
wird von amtlicher Seite erst nach Abschlnh der im Gange befind¬
lichen Untersuchung ausgegeben , so datz bi » jetzt über die Einrel -
betten noch nichts berichtet werden kann .

* Freibnrg i . Br ., 1 . Rov . 50 Zentimeter Schnee auf dem Feld¬
berg . Wie vor einem Jahr , so kann auch am heutigen Aller -
beiligentage mit dem Wintersvort aus dem Feldberge begonnen
werden . Infolge der anhaltenden Schneefälle hat die Schneedecke
jetzt etwa einen halben Meter erreicht . Es schneit bei etwa 2 Grad
Minus weiter . Die Hornisgrinde weist eine Schneestärk « von 15
bis 20 Zentimeter bei 2 Grad Kälte auf . Auch die Badener Höbe
die Gebiete um Unterstmatt , Ruhstein ufw . , tragen ihr winterliches
Kleid .

* Tentschneureut ( Amt Karlsruhe ) . 1 . Rov . 02 Jahre alt . Am
2. November kann der älteste Bürger unserer Gemeinde , Jakob
Michael Elutsch , seinen 02 . Geburtstag feiern . Der Jubilar ist
körperlich und geistig noch sehr rüstig , liest noch ohne Brille und
nimmt an den Weltereignissrn regen Anteil .

* Spöck, 1. Rov . Vom Pferd den Arm abgeschlagen . Durch einen
Hufschlag seines Pferdes wurde dem Landwirt Adolf Grimm
ein Arm abgeschlagen . Der Verunglückte , welcher schon einmal
denselben Unfall batte , mutzte ins Krankenhaus nach Karlsrube
eingeliefert werden .

* Weinheim , l . Rov . Tod auf der Laudstratze . Zwischen Hoben -
fachfen und Erotzsackken wurde ein Handwerksbursche tot aufgesun¬
den . Es bandelt sich um den 78 Jabre alten , au « Oestringen bei
Bruchsal stamnrenden Joseph Habich . Der Tote batte im Rücken
eine blutunterlaufene Stelle , so datz der Tod durch Uebersabren
erfolgt sein könnte . Das Ergebnis der Sektion ist noch nicht be¬
kannt .

* Nutzloch (bei Wiesloch ) . 1 . Nov . Schwerer Unglücksfall . Der
hier wohnhafte 30 Jahre alte Arbeiter Karl Brecht verunglückte
am gestrigen Vormittag auf seiner Arbeitsstelle im Zementwerk
dadurch schwer , datz ibn ein 18 Zentner schwerer Nietenring im
Fallen traf . Der Unglückliche erlitt sehr schwere Beinverletzungcn
und mutzte in das Heidelberger Krankenhaus transportiert werden .
Sein Zustand ist lebensgrfäbrlich . Der Verunglückte hatte erst vor
acht Tagen Hochzeit gefeiert .

Ae» udeili/eA "
Bier pommersche Fischer ertrunken

Köslin . 1. Rov . Am Montag abend ward « vier Fischer aus
Rest bei Köslin in See gefahren , um ihre ausgelegten Retze ein¬
zuholen . Von dieser Fahrt find die Fischer nicht zurückgekommen .
Heute morgen wurde nnn ihr Boot am Strand « bei Rest leer
angetriebe « . Man mutz annehmen , datz die vier Fischer — es Han¬
del « sich um drei Vettern namens Erdman « und eine « Fritz
Schwarz aus Rest — ertrunken find .

Arbeitsniederlegung im freiwilligen Arbeitsdienst
ERB . Altona . 1 Rov . Im Altomrer freiwilligen Arbeitsdienst

-haben über 1000 Beschäftigte die Arbeit niedergelegt . Die Ursache
ist darin zu suchen, datz die von der Stadt bezahlte Sonderznlage
von einer Reichsmark auf Grund der neuen Reichbestimmungen
nicht mehr gezahlt werden kann .

Gronau über der syrischen Wüste
Hamburg . 1 . Rov . Wolfgang von Gronau funkte beute früh , datz

er sich mit seinem Flugboot über der syrischen Wüste befinde . Die
Flieger wollen beute die Insel Cyvern erreichen .

Selbstmord eines Polizeiwachtmeister » i« Berlin
ERB . Berlin . 1 . Rov . (Gig . Meldung .) Der 24 Jabre alte Po «

lizeiwachtmeister Weinewski von der Polizeigruvve Nord rrschotz
sich heute vormittag . Das Motiv der Tat ist nicht geklärt .

Der Unbekannte 'aus dem V -Zug
Wiesbaden . 1 . Nov . Zn dem in den Zeitungen veröffent¬

lichten Bild des geheimnisvollen Unbekannten , der anscheinend be¬
raubt und betäubt in Berlin in einem Abteil des D -Zuges Wies¬
baden —Frankfurt a . M . — Berlin ohne Fahrkarte aufgefunden
wurde , haben Kriminalbeamte aus Wiesbaden - Biebrich den Schlos¬
sergesellen Richard Bauer erkannt . Auch Einwohner in Bie¬
brich und Mainz erkannten Bauer in dem Bild sofort wieder , eben¬
so seine Wirtin . Ihr war « r für meberrre Monate Miete für
sein möbliertes Zimmer schuldig geblieben . Ihre Mahnung rnr
Zahlung batte den Erfolg , datz Baner verschwand . , Gr « ahm den
kürzesten Weg durch das Fenster der Parterrewohnung und rückte
ohne weiteres ohne Mitnahme seiner Fachen ab . Er blieb seit
jenem Tage , dem 18. Oktober , verschwunden . Ueber , sein Vorleben
« nd seinen Aufenthalt seit jenem Tage find polizeiliche Ermittlun¬
gen ausgenommen worden .

..Onix "

Roch immer ist die Persönlichkeit des geheimnisvollen , angeblich
beraubten und betäubten , im allgemeinen nur in wirrer Sprache
kauderwelschenden Fahrgastes aus dem Schnellzug Wiesbaden -
Berlin nicht identifiziert . Das Berliner Krankenhaus Friedrichs¬
hain hat den merkwürdigen Mann , den man bisher für einen
Simulanten dielt , zur Beobachtung feines Geisteszustandes in die
Irrenanstalt Herzberge überführt . Die Polizei macht der Oeffent »
lichkeit Angaben über die Kleidung des Namenlosen . Sie fragt :
Wer bat ihm die hellgrauen Gamaschen „Onir " — Art . 3005 F .
verkauft ?

Deckeneinstnrz in einer Kirche in Toulouse
Toulonse , 1 . Rov . In einer Kirche von Toulouse stürzte gestern

in dem Augenblick , als dort eine Ernvve Mädchen Katechivmus »
«nterricht erhielt , ein Teil der Decke ein . Die Mädchen wurden
von den Trümmern begraben . Zwei von ihnen sind schwer verletzt ,
zehn andere leichter verletzt worden .

268 909 Führerscheine im letzten Jahre
Im letzten Jahre wurde die Berechtigung zum Führen eines

Kraftfahrzeuges an 288 000 Personen erteilt gegen 344 000 im
Jahre 1830 und 386 000 im Vorjahre . Der Rückgang hängt zum
groben Teil mit der wirtschaftlichen Notlage zusammen , zudem sind
mit dem wachsenden Verkehr auch die Prüfungen verhältnismäßig
schwer. Aeutzerst minimal ist im Vergleich zur Anzahl der erteil¬
ten Führerscheine die Zahl der entzogenen . In ganz Deutschland
wurden von einer Million Führerscheine , die während der letzten
drei Jahre ausgegeben wurden , nur rund 10 900 entzogen . Mit
einer Wiedergewährung des entzogenen Fübrericheines kann in den
wenigsten Fällen gerechnet werden , da zu bedenken ist , datz ja durch
Fahrlässigkeit in diesem Falle Menschenleben in Gefahr gebracht
werden .

Telephongespräche mit Reisenden
Zur Erleichterung des Verkehrs mit Reisenden hat die Reichs¬

post neuerdings Xk -Eesvräche auch mit Reisenden in Eisenbabn -
»ügen , in Kraftvosten , in Flugzeugen oder aus Schiffen zugelassen .

| Aus der Stadt 3)urlnch
Wähler und Wählerinnen ! Beachtet die Anzeige im

Inseratenteil der heutigen Nummer . Helft mit die Wahl -
kundgrbung imposant zu gestalten . Familienangehörige mitgebracht .

vorläufige Wettervorhersage
»er Saditttien Landeswetterwarle

Wettcraussichte » für Donnerstag , 3 . November 1932 .
Wolkig , aber höchstens leichte Nieperschläge . Sonst kein « we¬

sentliche Aenderung .

Wasserstanö des Rheins
Basel 124 , Waldshut 306 , Rheinweiler minus 50 , Kehl 334 ,

Maxau 534 , Mannheim 405 Zentimeter .

Süd-
Zucker

Die süddeutsche Zucker - Aktiengesellschaft Mannheim
liefert in anerkannt unübertroffener Güte und Reinheit aus ihren Werken :
Frankenthal , Waghäusel , Stuttgart , Heilbronn , Regensburg , Offstein , Groß-Gerau

AuBuiOrfei, Gemahlene Raffinaden , perlzucker , Kristallzucker

Trinkt

Sinner Bier

SUd-
Zucker

Rheinschiffahrt
Schleppkahn - und Eflgüterbootsverkehre über Karlsruhe bietet

Karlsruher Schiffahrts -Aktiengesellschaft
Karlsruhe



Wollt ihr Luftschlösser
oder praktische Arbeit ?

Vergleicht selbst : Was haben in den letzten 14 Jahren die einzelnen Parteien geleistet ?

Sozialdemokraten Nazis KPD.

1918 Sicherstellung der Volksernährung . Nichts Nichts
Tarifrecht , Arbeitsrecht , Arbeitsgerichte , Kündigungsschutz für
Angestellte, Betriebsrätegesetzgebung , 8-Stundentag . . . . . . . Nichts Nichts
Arbeitslosenversicherung, Recht auf Wohlfahrtsunterstützung . . Nichts Nichts
Wohnungsgesetzgebung, Mieterrecht und Mieterschutz . Nichts Nichts
Kranken- und Unfallversicherungs-Gesetzgebung , Anfall auf den
Wegen von und zur Arbeitsstelle . . . Nichts Nichts
Mutters chaftsgesetzgebung , Schwangerenfürsorge , Säuglingspflege Nichts Nichts
Selbstverwaltung , Beseitigung der kirchl . Oberhoheit der Schulen Nichts Nichts
Förderung landwirtschaftlicher Genosienschaften. Nichts Nichts
Ruhelohngesetzgebung für Reichs -, Staats - und Gemeindearbeiter Nichts Nichts

Während die Sozialdemokraten arbeiteten , haben euch die anderen himmelblaue Versprechungen
gemacht . Bald war es das „ Dritte Reich "

, bald „ Sowjetdeutschland " in dem Milch und König fließen,
reinstes Gold fließen sollte.

Alle diese Versprechungen haben sich
als Lügen herausgestellt !
So lange die Sozialdemokratie Einfluß Hatte , paßten sich Löhne und Gehälter den Zeitbedürfnissen an !
Seit Nazi und Kommunisten die Mehrheit haben, werden alle Errungenschaften zerschlagen !

Wählt zwischen ehrlicher Arbeit und
wahnwitzigen Versprechungen !
Tausende merken bereits , wie sie mit Luftschlöflern getäuscht
wurden , die Lttler ihnen vorgaukelte. Sie wählen deshalb

die Liste der praktischen Arbeit ,

der Sozialdemokraten

Bilanz des HerrenKlubs
„ Sie hnben den Sinai an einer Jl rl Wohl -

Frage deinen kommunistischen
Betriebskollegen ,

Me Stärkung oder ob er die Zertrüm »^
; der deutschen Gewerkschaftsbew

ob er
rung
g u n g will . Frage ihn.
„ Meister " Lenin hält , der
„Schaffung von neuen

ob er es zufällig mit sei »*^
schon 1921 « * « « « > <
ausgedachten F ^ „

men der Arbeiterorganisation " durch
Radikalinskis ln der KPD . wetterte , oder ob er
abwechslnngsweise mit einer der unzähligen Richtung
in seiner Partei hält , die täglich — wen« auch nur
der Presse und nicht in der Wirklichkeit — die »'Mast
basis" der Gewerkschaften durch solche ausgedaw ^
Organisationsformen „zertrümmert ". Er wird dri « .
Frage sicher auszuweichen versuchen. „Wir haben I*
eine energische „Wendung " zur innergewerkschaftlich»
Arbeit gemacht," wird er sich etwas verlegen Hera
reden wollen . Last dich nicht von dieser neuen
dung" verblüffen .
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Frage deinen kommunistischen Kollegen ,
ob er jemals schon die Geschichte seiner
Partei studiert hat ? 90 Prozent aller Kom - .
niste « sind kaum drei Jahre politis "
7 Prozent aller KPT . » Mitglieder
gewerkschaftlich organisiert .

1 De
"°sli

It "

Sage dem Kommunisten,
dast seine Partei in den 14 Jahren ihres Bestes
mehr als 14mal auch ihre taktische Haltung gegeni»«^der millionenstarken deutschen Gewerkschaftsbeweg
„energisch gewendet", niemals aber ihren kleinbürS»'
lich -unmarxistischen » auf Zerschlagung dieses Mast^bollwerk» gerichteten Konkurrenzkampf grundsät ! ' '
anfgegebe« hat *

Erzähle deinem jungen Kollegen , wie diese KV .
1919 die Massen zum Austrittaus den Gew <^schäften bewegen wollte und führend an der Gr « . ,
dung syndikalistischer Splitterorg <* %
{ « Honen beteiligt war . Sage ihm, wie diese KV ^
sich dann , nach dem März -Putsch 1921 , weil sie
dem Zusammenbruch stand, gezwungenermasten
historisch entwickelten und bedingten Form der
bekterbewegung" (Marx ) für ein Weilchen anpast^
muhte und ihre braven Parteisoldaten wieder ein «'',
„rin in die Kartoffeln " schickte . Erzähle dein*

^erstaunten Zuhörer » dast zu gleicher Zeit die Führer .
Moskau die „Rote Gewerkschaftsinternationale " 4
neues Konkurrenzunternehmen ins Leben riesen -

Saga dam Kommunisten,
dast 1923/24 die gleiche KPD . ihre eige « ^
Betriebsräte gegen die Massen der K
Werkschaftsmitglieder zu organisieren dkg"

^«nd unter dem Deckmantel der „ Organisierung
(dafür berechtigterweise | aus den Gewerkschaften » ^
geschloffenen " aufs neue die Grundlagen <*%
„eigenen Ladens " schuf. Schildere ihm. wie .
völlige Isolierung der kommuni st i sA
Parteianhänger von den Massen und der
kauer Bannfluch des offenen Briefes 1925 seine
gezwungen hat , sich wiederum der deutschen Ge >»^schaftsbewegung „zuzuwenden"

» bis ihre unveränb * .
geistige Grundhaltung , die mastlose Selbstübersch<*dund Dogmatik die KPD . wiederum zwang, im
der großen Krise durch „ Organisierung der Unorg? fsierten " eigene Streikleitungen . RGO . und rote ^bände, zwar nicht die Massen, zumindest aber
braven Parteischafe wie immer im Kreise zu org«
fieren.
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Saga dalnam kommunlstlschan Kollegen , , i
daß feine „revolutionäre " Partei ihr Mäntel
nach dem Winde „wendet", die Massen aber
ohne diese Wendungen treu zu ihren Gewerkschat ^
standen und stehen werden . Dafür sorgte noch i*“

_Me deutsche Sozialdemokratie .

fahrlsnnslnll au machen tersuchi . .

Die Regierung der Barone
im

OTtHtoncn
Mark

Dem Grundbesitz (landwirtschaftlichen, hauptsächlich
dem Großgrundbesitz) durch Zinssubvention . . . ca . 380

Der Schwerindustrie durch Senkung der Aufbrin -
gungsumlage . ca . 100

Herrn Flick Aktien abgekauft für . ca . 100
Den Treibstoffproduzenten durch Steuererlaß . . . ca . 17
Den landwirtschaftlichen Spritbrennereien den Bei¬

mischungszwang . ca . 53
Den Schiffahrtsgesellschaften an Abwrackprämien . . ca . 12
Dem Hausbesitz durch Subventionen , s. Reparaturen ca . 50
Allen besitzenden Schichten durch Ausgabe der Steuer¬

gutscheine . • . ca . 1500
Den Unternehmern an Subventionen durch Lohn¬

prämien . ca . 700
Entschuldung der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬

ten . ca . 300

ca . 3214

Nimmt
Stift »«««

St«if
PWcllch

Bon den Arbeitslosen durch Kürzung der Arbeits¬
losen - , Krisen- und Wohlfahrtsunterstützung . . ca/470

Bon den Rentenempfängern durch Kürzung der In¬
validen -, Angestellten-, Unfall - und bestimmter
Kriegsrenten . ca. 230

Bon den Arbeitern , Angestellten »nd Beamten durch
Erhebung der Beschäftigtensteuer an Stelle der
Krisensteuer . ca . 200

Don den Kleingewerbetreibenden durch Heranzie¬
hung zur Umsatzsteuer . ca . 120

Bon den breiten Massen durch Einführung der Salz¬
steuer . ca . 60

Bon den breiten Massen durch Erhöhung des Herings¬
zolls . ca . 30

ca. 1110
Und weitere Hunderte von Millionen durch die AgrerPslitik

«nd durch de« notverordneten Lohnabbau.

mm
—

;
Dom ständigen Moskauer Berichterstatter wird

„Berliner Tageblatt " gemeldet '
.^<1

Die Serge um Aufbringung und Verteilung der
steht zur Zeit im Vordergrund im öffentlichen Leben der * *

p *
union . Der Oktober -Monatsvlau für di « Bereitstellung oo» u>
löffeln in den Erzeugungsgebieten ist bis zum 23. Oktober Aj »
Gesnmtunion nur zu <5,2 Prozent erfüllt worden . Damit
der Sesamtjahresvlan für die Kartoffelbereitstellung bis J“ . . jo'
für russische Verhältnisse späten Datums nur 38,1 Prozent ,
da » Endergebnis erheblich hinter den Erwartungen und 9“’
digkeiten zurückbleiben dürfte . Llck

Unangenehmer als dies» Tatsache ist die grobe territorial ' gs<>
schiedenheit der Ergebnisse , die hinter dieser Durchsch»" « ^ ^
Seht : «ährend bisher kein einzige» Gebiet mehr als ******

e» Iahresplanes erreichte , erfüllte zum Beispiel da » Nied " *:^ i*
gebiet nur 12,2 Prozent , die Ukraine nur 22,2 Prozent . t *
der Oeffentlichkeit scharf kritisierte Zurückbleiben beruht p (
der teilweise unbefriedigenden Ernte , sondern auch aas zck
karren », die die staatliche Ausbringung durch die Locke*»'

,sc>*
freien Markte » bringt , an dem zu sehr hohen Preisen K»
»erkauft werden .

Sprengt die Fesseln !
Macht euch frei !
Bolksbekenntnis : Liste zwei !

Sozialdemokraten !
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Winislergehäüerm^ hüringen
Wie sich Nazis Gehälter sichern
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,. ? « Nazis treiben jetzt in ganz Deutschland Agitation mit den' »nngischen Minifterge bälteru . Sie erzählen , die jetzige Nazi -
V >erung in Thüringen sei die billigste im ganzen Reiche , ibre
. '"lister bezögen nur 7 000 RM . und führten zusammen monatlich
‘
4J0 RM . an die Arbeitslosen ab. *
«sie liegen nun die Dinge in Wirklichkeit?

• *
, «u Gehälter der sozialdemokratischenMinister in Thüringen be-
A»en nach dem Stande vom l . Dezember 1923 jährlich 7 272 RM .
schließlich Wobnungsgeld . Aufwandsentschädigungen wurden

gezahlt . Nazis und Deutschnationale trieben damals mit
" Elen Gehältern eine üble Hetze gegen die Sozialdemokratie .

i ®<e Ministergebälter unter der Aera des sogenannten Ordnnngs -
? »des ( 1924—1929) . Im Februar 1924 wurde die sozialdemo-
??ii!che Regierung durch die von den Nationalsozialisten mitge-
^ dlte „Ordnungsbund "-Regierung abgelöst.
. Bereits am I . Juli 1924 wurden die Ministergebälter von

7 27? RM . auf 15 408 RM . erhöht .
Jj

e sozialdemokratische Fraktion bezeichnete diese Erhöhung als
Skandal und stimmte dagegen , während die National »

^ 'alisten unter Führung des jetzigen Finanzministers Marschler,
das Zünglein an der Waage bildeten , dafür stimmten . Mit

^ selben Stimmverhältnis wurden dann die Ministergebälter am
7 Dezember 1924 auf 17115 RM . und am 1 . Oktober 1927 an«

•‘‘.SOO RM . erhöht . Ohne die Nazis wären diese Erhöhungen nicht
"°»lich gewesen .

- Tricks Ministrrgehalt . Die Regierung Baum -Frick -Kästner wurde
^ Januar 1930 gewählt . Die Nazis batten vorher im Reichstag
:** berabsetzung der Gehälter der Reichsminister auf 12 000 RM .
^fordert . Bei der Wahl Dr . Fricks zum Minister vergaben sie
s'öoch jm Landtag einen solchen Antrag zu stellen . Ein von der
"üaldewokratischen Fraktion eingebrachter Antrag :

„Das Diensteinkommen der Minister ist auf 12999 RM .
jährlich zu beschränken . Eine Aufwandsentschädigung wird
nicht gezahlt .

"

^ rde mit 29 Stimmen der Bürgerlichen und Nationalsozialisten
^ en 24 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten adge-

1* 1
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».Das darauflün von den Bürgerlichen und Nazis beschlosiene
^"Nistergehalt für Dr . Frick betrug :

16 999 RM . Gehalt
2 999 RM . Aufwandsentschädigung
1899 RM . Wohnungsgeld

789 RM . Kinderbeihilfe
29 589 RM ?

Außerdem hatte sich Dr . Frick noch besondere Penfionsansprüche
? >n Land« Thüringen gesichert . Die Behauptung der Nazis , er
^ be dies nur mit Rücksicht auf seine Familie getan , weil er aus

Bayerischen Staatsdienst ausgeschieden sei , hat sich al » unwahr
^ ausgestellt. Frick hatte auch in München, bevor er nach Tbü»

ringen gegangen ist. „besondere Vereinbarungen " mit sehr wate »
riellem Inhalt getroffen . Diese Bereinbarungen haben nach dem
„Bayerischen Kurier " folgenden Inhalt :

„1 . Dr . Frick lieb sich das Rücktrittsrecht in den Bayerischen
Staatsdienst vorbebalten .

2. Es wurde Dr . Frick die Zusicherung gemacht, dah ihm
die im Thüringischen Staatsdienst rugebrachte Dienst¬
zeit in Bayern angerechnet wird .

3. Es wurde ihm in Aussicht gestellt, daß sein Dienstver¬
hältnis im Falle der Wiederanstellung sofort unwider¬
ruflich sei.

4 . Wurde Herrn Dr . Frick die bisherige Stelle für die
Dauer des Reichstagsmandats offen gelaffen."

Man kann schon sagen : Herr Frick ist ein sehr vorsichtiger Mann .
Die ferner von den Nazis aufgestellte Behauptung , Frick habe nach
seinem Sturze keinen Pfennig mehr vom Lande Thüringen er¬
halten . ist ebenfalls gelogen. Frick hat für be» Monat Avril 1931
— am 1. Avril 1931 wurde er weggeschickt — sein volles Gehalt
in Höbe von 1459,34 RM . und ab 1. Mai 1931 bi» 31. Januar 1932
«in monatliches Uebergangsgeld in Höbe von 1189,47 RM . er¬
halten und bis auf den letzten Pfennig auch eingesteckt . Seit dem
1 . Februar 1932 bezieht Dr . Frick von Bayern wieder Beamten -
gebalt .

*
Als Dr . Frick gegangen war , waren die Nazis auf einmal auch

wieder für eine Herabsetzung der Ministergebälter zu haben . Der
Landtag beschloß am 31. Mai 1931 mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten . Kommunisten und Nationalsc«ialisten , die Ministerge¬
hälter auf 12 000 RM . Brutto festzusetzen. Aufwandsentschädigungen
wurden nicht mehr vorgesehen Die damalige Regierung Baum
lieb erklären , dab dieser Beschluß bei einer Neuwahl von Ministern
in Kraft trete .

Die Regierung Frick -Baum bat dem Lande Thüringen für das
Rechnungsjahr 1939 RM . 83 669 gekostet .

Was kostet die jetzige Naziregierung dem Lande Thüringen ?
(Die Regierung besteht aus 3 Ministern und einem hauptamtlich
tätigen Staatsrat .)

3 X 7 999 RM . Rettogehalt (die Steuern dafür werden aus
der Staatskaffe extra gezahlt) — 21000 RM .
Steuern find infolgedeffen dem Gehalt zuru-
rechnen — 2 000 RM .
3 X 2 000 RM . Aufwandsentschädigung — 6 099 RM .
vebalt für hauvtamtlichen Staatsrat -- 7 009 RM .

zusammen — 36 000 RM .
Daraus ergibt sich, daß die jetzige Naziregierung 4 000 RM .

teurer ist als die Regierung Baum 1931 und 14 500 RM . mehr
kostet, , als die Regierung Daum beute gemäß des Landtags¬
beschlusses vom Mai 1931 kosten würde.

So steht die Wahrheit über die Naziwirtschaft aus .

ftrbeiterlohn unter dem Hitler-Papensystem
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Pinsel - und Bürstenfabrik Karger & Co«

Vom

. . Monat

- Tage
. .Stunden
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Akkord

Summe Mk .
2 Abzüge :

K> Krankenkasse
Alters- u . Inv.-Vers.

Erwerbslos.-Brltrag

c Steuerfrei ...
t*
o Steuer_

VorschuS

bleiben Mk.

Lohnaniszng

Unter der Regierung Hermann Holler

(Sozialdemokrat ) wöchentl . RM 0)

Unter der Regierung Brüning ( Zentrum )

wöchentlich . RM 3 ^ Q*

Unter dem System Papen -Hitler

wöchentlich . RM 1 0*1

Keine Phrasen ! Tatsachen , die jeder
am eigenen Leibe spürt . Darum wähle

Sozialdemokraten
Liste

grauen ! Wählerinnen !
die ihr seid im Reiche die Mehrheit , ihr habt also auch

^ »roßte Macht. Ihr müßt diese Macht noch stärken, ihr müßt für
c,e B der sozialdemokratischen Liste werben.

könnt täglich sehr viel für den Sieg der Liste 2 tun . Wo
euren Einkäufen politisch « Gespräche hört , beteiligt euch

und werbt für die Sozialdemokratie .
ihr bei euren Einkäufen auch kommt : Bekennt euch offen
zur Sozialdemokratie , zur Eisernen Front

°u wenn ihr zum Kaufmann kommt , wenn ihr zum Gemüse
e * »ebt . wenn ihr Gegenstände des täglichen Bedarfs da oder

i>̂
s
" 5^ uft . wenn ihr das wenige Geld , das euch der Mann nach

.
u^ ingt oder das ibr selbst verdient , wieder ausgebt , dann

^ gute Propagaudaarbeit leisten.
^ . hagt noch wie? Nun . das ist sehr einfach . Keine Frau von

^ s-,nen Front , keine Sozialdemokratin geht einkaufen , ohne
„ öes Freiheitszeichen anzulegen , ohne den Frelheltsvfeil an

'ßu llv
SruR ju tragen . Das ist das Erkennungszeichen, das schon
** gewirkt bat . Nicht nur , dab die anderen Käuferinnen

merken, daß es genug Frauen mit Bekennermut gibt , daß es noch
genug Frauen ' gibt , die in der ernstesten Zeit für die schönsten
Menschheitsziele einzusteben bereit sind , auch die Verkäufer aller
Art , der kleinste Gemüsehändler wie die größten Unternehmer , sie
erkennen und respektieren in der Trägerin des Freibeitsvfeiles eine
Frau , die eine ernste politische Ueberzeugung hat , die auch respek¬
tiert und geachtet sein will .

. Je mehr Dekennerinnen und Kämpferinnen im öffentlichen Leben,
auf den Straßen , auf den Plätzen , in den Läden , zu sehen sind , um
so deutlicher muß der politische Gegner spüren, dab wir «ine «roßt
unüberwindlich « Macht find, dab in der Eisernen Front Frauen
kämpfen, die sich nicht einschüchtern laffen, die vielmehr gewillt sind ,
ihrer politischen Gefiunung mm Durchbruch zu verhelfen .

Die Frauen verwalten durch den Einkaufskorb weit mehr als
di « Hälfte des ganzen Volkseinkommens — mögen sie entsprechend
ihrer wirtschaftlichen Stärk « auch ihren politischen Einfluß stärken:
Das können sie alle durch die Wahl der sozialdemokratischen Liste 2 .
das können sie alle , indem sie von heute ab und für alle Zukunft
für den Sieg der Sozialdemolrati « werben !

Der Autopark f
Naziprolet : Beachte das !

Der arbeitslose braune Prolet vergibt sicher seinen knurrende«
Magen , wenn er die Größen seiner Partei in modernsten Luzus »
wagen an sich vorbeiflitzen siebt . Das unterstreicht lo deutlich den
Gemeinschaftsgeist innerhalb dieser Partei der Prinzen und Gene¬
räle , daß in dem „Pg ." mit dem enggeschnürten Leibriemen nicht»
als ein Gefühl des Stolzes auf seine braune Oberleitung bochkom-
men kann.

Hier ein Verzeichnis einiger hochwertiger Wagen , in denen die
Nazifübrer sich dem Volke zeigen:

Hitler halt sich gau, schwer« ^nodernst« Mercedeswagen , Rum -
mer II A 19 357.

Rosenberg, der Chefredakteur des „Völkischen Beobachters ", der
einst mit leeren Taschen nach Deutschland kam , fährt in einem
schwere« Mercedes -Daimler . Nr . Ik A 24 420. Sein « Frau trägt
die teuersten Pelzmäntel .

Hanptman « Weist, der Schriftleiter vom „Völkischen Beobachter"

degnLKt sich mit einem Hanomag , Nr . II A 1746.
Hoffman«, der Leib- und Hofvbotogravh des „Führers " , gibt»

schon wieder nobler ; er hat einen Mercedes -Daimler . Nr . II A 2391.
v. Schtrach. der Schwiegersohn des Vorgenannten und Reichsju -

gendführer , ist im Besitze eines schweren Mercedes -Benz, Nr . II A
15 588 .

Major Buch bat „nur " einen neuen Opel . Nr . II ö 15 869 .
Major Hühnlein fährt in einem 8-Zylinder -Sorch Nr . kl A

15 356 . Der Wagen gehört »war der Partei , steht aber dauernd dem
Herrn Major und vor allem seiner Familie zur Verfügung .

Der Stabschef Röbm. die besondere Zierde des Brausten Hauses,
bat einen besonders protzige » Benzwagen . Nr . II A 19110, zur
Verfügung .

Der Gaufübrer Wagner fährt einen schweren Wagen , Nr . H A
24901.

Der Stadtrat Weber, seit dem Hitlerputsch ein wohlhabender
Mann , verfügt über einen Beuzwagen , Nr . II A 23 997, und ist
außerdem Besitzer von drei Autobnffrn .

Herr Amann . der Derlagsdirektor des „Völkischen Beobachter»",
fährt in einem schweren Benzwagen . Nr . II A 6264 , spazieren.

Der Reichsschatzmeister Schwarz braucht einen schweren Mer .
ccdeswagen. Nr . Ik A 6629 , um mit seiner Familie bequem nach
Tegernsee zu seiner Villa rutschen zu können.

Das ist nur ein knapper Auszug aus der Liste der braunen Ober¬
bonzen. die mit teuren und teuersten Luxuswagen die „Arbeiter¬
partei " des Herrn Hitler repräsentieren .

Hohenzollerntraum !

mm

Achtung , Mieter !
Chaos auf dem Baumarkt - Die Wohnungsmisere

Zur rechten Zeit wendet sich der Bund Deutscher Mietervereine
Dresden mit einer Darstellung an die Regierung und an die Oef-
fentlichkeit, die sich mit dem Chaos beschäftigt, das die Reaktion auf
dem Bau , und Wohuuugsmarkt angerichlet hat . Mit der Ausschal¬
tung der Sozialdemokratie hat man den Teil der riesigen Infla¬
tionsgewinne des Sausbesitzes, den der Staat in Form von Saus -
zinssteuern für sich in Anspruch nahm und während der Zeit , wo
die Sozialdemokratie Einfluß aus - die Regierung batte , für die Be¬
lebung des Baumarktes und die Ueberwindung der Wobnungs -
misere verwandte , einer leichtsinnigen Subventionsvolitik zuge -
führt . Die Wohnungsmisere steigt, der Baumarkt liegt verödet da.
Hunderttausende von Mietern müffen sich mit Wohnlöchern behel¬
fen. Hunderttausend « von Bauarbeitern find »Her arbeitslos . Di«
ganze Entwicklung zwingt die Mieter , Schluß mit der Ban » und
Wobnungsvolitik der Reaktion zu machen . De, Mieter must am
8. November sozialdemokratisch wählen .

Die erwähnte Denkschrift des Bundes Deutscher Mietervereine
trägt die Ueberschrift .Jolkswohl geht vor Eigenmutz". Sie weist
auf die bestehende Lücke im Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung hin , fordert als beste Ankurbelung unserer inneren
Wirtschaft Wohnungsbau und Siedlung auf weite Sicht , betont die
Bedeutung der Hauszjsnsteuer . ihre Berechtigung als Ausgleich für
die geschädigten Hypothekar« und Sparer , und fordert mit bestimm,
ten Vorschlägen ihre Beibehaltung bei einer gerechterem Neurege¬
lung . Im übrigen wird im Zusammenhang mit der Forderung nach
Mietsenkung auf die Notwendigkeit einer Zinssenkuns binge-
wiesen.

Ein besonderes Kapitel bildet in der Darstellung des Bunde »
Deutscher Mietervereine die Frage der Reparatnreu und Repara -
turkosten. Es wird darauf hingewiesen , daß der große Hausbcfitz
alljährlich in der Miete 1 Milliarde als Instandsetzungskosten er¬
hält . Der Bund fordert den Berwendnngszwang für den Teil der
Miete , der wirtschaftlich für Jnstandsetzungsarbeiten bestimmt ist .
Gerade diese Forderung hat die Sozialdemokratie seit Jahr und
Tag ganz besonders betont .
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Die VerbraucherallerStande

Sozialer Sei» und genoifenichalti . Handeln
Perrichen in den KontumGenoHenicPaüeni

Wer etwas zur Verbellerung leiner wirtlchaft -
liehen Lage beitragen will , mul ? GenolTenlchaf -
ter werden und fich einem Konlumverein an -
fchließen . Als Genoflenfchafter iTt es feine ge -
nofrenfchaftliche Pflicht , alle Waren , loweit als
möglich , aus seinem eigenen Geschäft , aus dem

Konsumuereinsiaden
mit dem Zeichen

zu beziehen . Warenabgabe nur an Mitglieder

Bezirks-Konsumuerein Baden-Baden und Umgegend
Bezirks-Konsumuerein Bretten-Brucnsai u. Umgegend
Konsumverein mr uuriacn und Umgegend

Pelzwaren
Spezia 'geschäft

e>. &ctot * * * *
,Eigene Werkstätte

Kauerstraue 16 ) — Teieion 3089
EID! eng RillcrslraBl , neben Sohuhhaus Danirer

Kluge
Bescnaits -
leute
schätzen den Ar
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb |
im Volksfreund .

[Josef Rieger
Blechnermeister
Amalienstraße 33 , Telefon 7267
IIIIIIMIMlIIIIIIIIIHIHIIII1111111116111111611111IIII

empfiehlt sich in der Ausfüh¬
rung aller Blechner - und In¬
stallations -Arbeiten billigst

{Spezialität : Sanitäre Anlagen

Bessere » Damenrad
lehr gut erhalten , für
26 zu verlause »
Srtegftr . 27« IV . 5,73

Rain gaiDM.

Zentner

250. ,
ab La *rer
Zähiinaer -

straße Nr . 44
Zufuhr frei

[ Keller 1& Pf <r . |
mehr 5871

empfiehlt j

Btfcm
hestplluniren

I i- ehnpen meine I
| Filialen sowie f

das BUro
Zubringer¬
straße 44,

lelephon 392, |

A . TA)eM &iUHMek
MALERMEISTER
Lutesnstraße 37 fei . 736t

äustührung aller Maler - Arbeiten
unn orwiuwert

ZwangL - verfkeigerunb .
Donnerstag , den 8 . November 1V32 .

nachmittags 2 Uhr , Werve ich in Karlsruhe ,im Pjandlokale , Herrenstrale 4Ka , gegen bare
Zahlung im BoUstreckangSwege öffentlich vcr -
Iteigern :

6 Büfetts , 3 Standuhren , 3 Klaviere , 2 Näh¬
maschinen , I Radioanlagc , bersch . Oelgcmälde
2 Flurgarderoben , 4 Kredenzen 3 Ruhebetten ,
> Schreibmaschinen , 5 Bücherschränke , 1 Rauch -
fisch , 1 Stehlampe , 2 Schreibtische , 2 Waren -
regale , 2 Konsolspiegel , 1 Warenschrank , 1 Roll -
lavenschraiik , 1 Küchenbüsett , I Biirine , 2 Tii -
memahrräder , 2 Sosas . versch Tische und
Stühle , 1 Badeeinrichlung , l Divan , 1 Regt
strierkasse , l Spiegelschrank , I Kaffenschrank ,
t Lederkludsosa , 3 Lederklubscffel , l Grammo¬
phon . > Tevpich . 6 Plüichsesjel , 1 Leberwalze .
1 Aaschmaichine und Waschzenirisuge m . Motor
l Lederslanze , I Kniehedelpreffe , l eiektr . Boh¬
ner u . a m.

Karlsruhe 2 November 1932.
Bnramann , GerichiSvollzieher .

w Sonder Angebot
la . Schweizerkäse pm. 93 ^
Margarine . - Pfund von 25 ^,ar

Eier -Handels «res -

Genger L Co.
72 |d

Kaiserstraße 1« D u. Fil .a e KalaeratrtBe 172
Telelon 634 < l. ieternnn « tiei Haus

tön -
soll gegenüber Hüttenkoks

in erster Linie dem Hausirad
dienen und wird daher mit der
größten Sorgfalt für diesen
Zweck zubereitet . Er ist aus diesem
Grunde der bestgeeignete
Brennstoff für Zentralheizungen ,

Etagenheizungen , Zimmeröfen und
Küchenherde

Brenm des fiaswems üarisruiis

Koksverkaufsstellen :
Amalienstraße 83 , part . // Telephon 5350 bis 5358 und 3343

Schlachthausstraße 3 / Telephon 6560 bis 6562

1 '/ 'Tr /

jeden Kessel

WM
DUN

k .

ä-.’-L -l

So einfach
wäschl Persil ;

Persil kalt auflösen
und Waschlauge kalt
bereiten . Auf je 3 Ei¬
mer Wasser 1 Normal¬
paket Persil . Wäsche
einmal eine Viertel¬
stunde kochen lassen
und gut spülen , zuerst
warm , dann kalt .

Selbst bei einem so hochwertigen
und einzigartigen Waschmittel
wie Persil soll dieselbe Lauge nicht
zweimal zum Kochen der Wäsche
gebraucht werden . Wohl läßt sich
die abgekochte Lauge noch sehr
gut zum Durchwaschen grober
Buntwäsche ( Küchenschürzen /
Kinderkittel und dergleichen ) ver¬
wenden . Für die Weißwäsche aber
ist es nötig , für jeden Kessel eine
frische Lauge kalt zu bereiten *

Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wasser 8 '

Henko , Henkel 's Wasch - und Bleich -Sodö *

P 17 Ad b
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Besuchen Sie die Ausstellung „ Deutsche Woche '*-



SeschichtskalenSe «
2. Rodemder.

' 1810 Gewerbefreiheit in Preußen . — 1848 Johann Jacoby :
„ Es ist das Unglück der Könige . . . ." — 1917 Rücktritt Michae¬
lis . Hertling folgt . — 1918 Matrosenversammlung in Kiel . —
1922 Türkei wird Republik . — 1930 fSozialist Carl Giebel ,
Berlin , Führer der Angestellten .

November -Nalen - er
Wenn man den Kalender des November durchblättert ,

staunt man über die Tatsache , daß sich in diesem einen Mo¬
nat all dis entlädt , was in den Sommer - und Herbst -
mvnaten zur Explosion reif geworden ist . Nicht nur wegen
des November 1918 ist also der Nooember der Monat der
Revolution .

Am 1 . November 1917 , vor 15 Jahren , beschloß das
Sowjet von Moskau die ' Machtergreifung und schlug am 7 .
November los .

Am 2 . Nooember 1922 , vor 10 Jahren , wurde - die Türkei
durch den Aufstand der Jungtürk . n Republik .

Am 3 . November 1848 , explodierte in Wien ein Stra¬
ßenaufstand nach dem andern . Robert Blum und Grö -
bel wurden verhaftet .

Am 9 . November wurde Robert Blum in der Bri¬
gittenau erschossen .

Am 3 . November 1905 brachen schwere Bauernunru¬
hen in Rußland au » .

Am 6 . November 1792 wurde durch die Guillotinie¬
rung des Herzogs von Orleans (Egalite ) di« Aera des
politischen Terrors eingeleitet .

Am 8 . November 1307 wurde der Schwur auf dem
Rütli geleistet .

Am 9 . November 1799 stürzt « Napoleon das Di¬
rektorium und beendete damit di« französische Revolution .

Am 16 . November 1848 wurde Messenhauser in Wien
erschossen .

Am 17 . November 1917 , vor 15 Jahren , brach in Finn¬
land . ein Aufstand aus . Die Regierung wurde von der
Sozialdemokratie übernommen .

Im übrigen bleibt der November 19 18 ein untrenn¬
barer Bestandteil dieses Revolutionsmonats .

Am 1 . November forderte die Sozialdemokratie den Rück¬
tritt des Kaisers .

Am 2 . November trat eine Matrosenversammlung in Kiel
zusammen und forderte die Amnestierung der politischen Ge¬
fangenen .

Am 3 . November brachen Straßenkämpf « in Kiel aus , bei
denen 8 Matrosen erschossen wurden . Die Revolution nahm
damit ihren Anfang .

Am 4 . November schlossen sich die Wandsbeker Husaren
und die Altonaer Artilleristen der Revolution an .

Am 5 . November breitete sich die Revolution von Hamburg
nach Bremen und Lübeck aus . Politische Generalstreiks und
Handstreiche von Matrosentrupps trieben den Aufstand vor¬
wärts .

Am 6 . November sprang das Feuer der Revolution von der
Wasserkante nach Hannover , Rheinland und Westfalen über .

Am 7 . November wurde Mitteldeutschland , Süddeutsch¬
land und vor allem Bayern von der Revolution erfaßt .

Am 8 . November schloß sich der revolutionäre Ring um
Berlin , dadurch , daß die aufständische Bewegung über Thü¬
ringen und Sachsen nach der Ostgrenz « sich ausdehnte .

Am 9 . November brach die Revolution in Berlin aus und
beendete damit die Bewegung durch Ausrufung der Republik
vom Reichstag durch Philipp Scheidemann .

Am 10 . November nahm Deutschland die Waffenstillstands¬
bedingungen der Entente an und stellte sich unter die Negie¬
rung der Volksbeauftragten und der Sozialdemokratie .

Am 11 . November beendete der Waffenstillstand den Krieg
und die Aera der Revolution .

Auch sonst hat der November 1932 einige wichtige Daten
aus der Kultur - und Weltgeschichte :

Am 5 . November 1807 , vor 125 Jahren ist die Malerin
Angelika Kauffmann gestorben . — Am 10 . November 1807 ,
vor 125 Jahren , ist Robert Blum in Köln geboren . — Am 13 .
November 1882 , vor 50 Jahren , ist der Dichter Gottfried
Kinkel gestorben . — Am 14 . November 1922 , vor 10 Jahren ,
hat der Reichskanzler Cuno sein Amt angetreten . — Am
15 . November 1862 , vor 70 Jahren , ist Gerhart Hauptmann
geboren . — Am 16 . November 1632 , vor 300 Jahren , ist
Gustav Adolf von Schweden gefallen . — Am 17 . November
1632 ist Graf Pappenheim gestorben . — Am 18 . November
1832 ist Nordenskjöld geboren . — Am 22 . November 1907
ist der Rechtslehrer Dernburg gestorben . — Am 24 . November
1632 ist Spinoza geboren . — Am 28 . November 1912 ist
Otto Brahm gestorben .

Sleuerkalender für November 1932
Es sind zu entrichten am :
5 . November : die Lohnsteuer und die Arbeitslosenhilfe ,

soweit letztere an die Finanzkasse zu entrichten ist , für die
zweite Hälfte bezw . den ganzen Monat Oktober ;

10 . November : di« Umsatzsteuervorauszahlung für den Mo¬
nat Oktober ;

10 . November :
vktvber ;

15 . November :

die Börsenumsatzsteuer für den Monat

eine Vermögenssteuervorauszahlungsrate ,
bei Landwirten in Höhe einer HalbjahresbetrageS , bei den
übrigen Pflichtigen in Höhe eines Vierteljahresbetrages ;

20 . November : die Lohnsteuer und die Arbeitslosenhilfe für
die erste Hälfte des Monats November .

Ausstellung „Oeuttche Woche "
Um den Besuch noch stärker zu beleben hat sich die AuS -

stellungsleituno entschlossen , mit sofortiger Wirkung jedem
Besucher eine Tasse Kaffee , wie dies früher üblich war , gratis
zu geben .

Dre Tanzvorführungen der Tanzschule Cillr Herrmann am
Samstag nachmittag ergaben ein gefülltes Haus uni großen
Beifall . Eine Wiederholung findet Sonntag , den 6 . Novem¬
ber nachmittags 3 Uhr statt .

Der Vortrag über Waldorf Spielzeug von ^ Frau Dr .' likSchuckmann fand ein interessiertes Publikum vor .

Aufregung im Nazilager
Ein Flugblatt über Sie basischen Nazibonzen

Zm nationalsozialistischen Lager herrscht große Aufregung .
Es ist gestern ein Flugblatt verteilt worden , das „Die badi¬
schen Nazibonzen unter bengalischer Beleuchtung " betrachtet.
Die großen Kanonen der badischen nationalsozialistischen Be¬
wegung ,

Robert Wagner in Karlsruhe ,
Karl Lenz aus Heidelberg , jetzt in Hessen ,
Altstadtrat Koebele in Lahr,

. Tritschler in Freiburg .
August Kramer , Stadtrat in Karlsruhe ,
Ottmar Wetze ! aus Heidelberg .

werden darin unter kritischer Sonde vorgestellt , wobei aller¬
hand Episoden aus ihrem Leben und ihrer Vergangenheit

mitgeteilt werden , die zweifellos für viele ihrer Nachläufe
neu sind .

Ob dieses Flugblattes herrscht im nationalsozialistisch ^
Lager große Aufregung und der Gauleiter Wagner hat ‘,e<

reits gestern in der Hitlerversammlung seinen Unmut dal'

über ausgesprochen und mit Klage gedroht . Ebenso hat ^
Naziführer Rechtsanwalt Rupp bereits die Staatsanwaltsch »p
aufgefordert , daß sie sofort gegen das Flugblatt vorgeht Hfl"
erklärt, er werde eine einstweilige Verfügung beantragt
welche die Weiterverbreitung des Flugblattes untersagt .

Die Betrachtung der badischen Nazibonzen unter benga^
scher Beleuchtung muß anscheinend im nationalsozialistisch ^
Lager sehr gezündet haben .

Ueber diesen Vortrag wird noch ausführlich berichtet werden .
Auf die Aufführungen des Theaterstücks „Bekehrt "

, die
jeweils Donnerstag , Freitag und Samstag nachmittag
Uhr stattfinden , darf besonders hingewiesen werden .

Zirkus fpitlef in Karlsruhe
Deutschlands erster politischer Komödiant , Adolf Hitler , hat sich,

unterstützt von einigen schwerreichen Kapitalisten , aufs Zirkus -
leben umgestellt . Die badische Landeshauptstadt trachtete schon
lange darnach , diesen Zirkus auch mal in ihre Mauern zu bekom¬
men . Auf einer Wiese , auf der sonst Schafe blöcken, rammte man
Pfähle für ein grobes Zelt in den Boden . Für diese harte Arbeit
sollen die Arbeitenden , wie behauptet wird , pro Tag sage und
schreibe eine Reichsmark und eine Bohnensuppe erhalten haben .
Das würde auch so richtig nach dem Dritten Reich riechen .

Die Zirkusdirektion batte Befehl gegeben , alle Häuser mit der
Fahne des Kamelzeichens zu schmücken. Es gibt aber scheinbar nicht
mehr so viel Kamele in Karlsruhe wie vor einem Vierteljahr . Da¬
mals gab es noch bedeutend mehr dieser Fahnen . Die schönsten
politischen Kamele erhielten neue Mützen zu Ehren des Tages , SA .
( Sankt Adolf ' sj -Mützen . Dafür mutzten sie lange Stunden zu Ehren
des Zirkus Betrieb machen , den groben Osaf schützen usw . Letzterer
bat eine heillose Angst um sein Leben , sonst könnte er solchen Trotz
von persönlicher Wache nicht ständig in seiner Umgebung dulden .
Dm Verlause des Dienstags , an welchem die grobe Vorstellung ge¬
geben wurde , zogen immer mehr Exemplare der Hitlerschen Mena¬
gerie von auswärts in die Stadt . Nicht wenige bevölkerten zur
Freude der Juden die Warenhäuser , obwohl das von der Direktion
aus verboten ist. Aber , ach Gott . Zirkustiere hören nicht immer auf
den Menagerieleiter .

Am Abend war das Zelt besetzt Man konnte an den verschie¬
denen Dialekten feststellen , dab sie nicht alle aus Mittelbaden wa¬
ren , sondern zum allergröbten Teil von auswärts stammten .

Eines verstehen die Nazis , Stimmung zu machen . Die Redner¬
tribüne war mit Blumen geschmückt . Mit Tränenmelkerstimme ge¬
dachte man der gefallenen SA .-Leute . Man tut so . als ob sie für
Deutschlands Freiheit gestorben leien . In Wirklichkeit waren sie
die Opfer eines Rattenfängers .

Und nun sprach zunächst Unterzirkusdirektor Wagner . Gau¬
leiter der Nazi im Musterländle . Er wehrt sich schwer pustend gegen
die persönlichen Anklagen , die Gott sei Dank nun durch das Reichs¬
banner in Flugblattform ins Volk hinausgetragen werden . Er
kann es kaum ertragen , dab nun so mancher Stinkhafen aufgedeckt
wird . Wie ein wütender Stier fällt er über sein Harzdurger Freunde ,
die Deutschnationalen her . Auch sie haben es ihm angetan . Paven
wird als einer hingestellt , der die Freundschaft Hitlers erschleichen
wollte . Was Wagner gegen die Pavenregierung sonst noch zu sagen
hat , insbesondere gegen dessen Wirtschaftsprogramm , schwätzt er den
Marxisten nach . Der Beifall für den Gauleiter war nach meinem
Empfinden etwas zurückhaltend .

Aber jetzt trat er auf . der „Führer "
. Um so richtig die Menschen

in Spannung zu bringen , man könnte auch sagen , sie zu hypnotisieren ,
wurde mindestens zwei Dutzend mal Achtung ins Mikrophon ge¬
rufen . Als er da war . lieh er sich zunächst , wie es sich für einen
Zirkusdirektor gebührt , von der Menge eine Viertelstunde begaffen ,
von hinten und vorn . Ich glaubte schon , nun beginnt er endlich , da
mutz er sich noch sthotogravhieren lassen . Endlich ertönt seine holde
Stimme . Er erzählt , wie die Baronsregierung ihn wie eine Maus
oder Ratte fangen wollte , er ging aber nicht an den Sveck. Er hätte
alle möglichen Ministervosten , ja sogar den preußischen Minister ,
vlästdentenvosten haben können . Er will jedoch diese Titel gar nicht ,
er will nur führen . Er verrichtet auf Ministergehalt , ein Jung¬
geselle könne sehr billig leben . Wahrhaftig , er machts billig . Paven
mutz mit leinen Plänen scheitern , weil sie die Pläne des Juden
Eoldschmid sind ! Hovla ! Er hat schon vor 13 Jahren alles ge-
wutzt , wie die Geschichte in Deutschland geht ; ein leibhaftiger Wahr¬
sager ! Er ist nur Idealist , kennt keinen Verstand , nur das Gefühl ;
wer lacht da nicht ob solcher Eeisteswitze und Selbstentlarvung , mit
denen dem Volk Brei um den Mund geschmiert wird . Er spricht
immer so , wie es die Svietzer gerne hören , und dann geben sie
gerne rasenden Beifall . Er macht angeblich keine Kompromisse . Den
mit dem Zentrum unterschlägt er einfach als geschickter Taschen¬
spielerkünstler . Und noch eins bat er nicht gesagt , nämlich , wann
er an ' s Ruder kommt . — Auf dem Heimweg hat einer gemeint ,
„na , hoffentlich kommts bald soweit "

. — Schafe hoffen immer , den¬
kende Menschen handeln und schmieden ihr Schicksal selber , in dem
sie Liste 2 wählen ! _ _ D.

'Die 3ioii §ei jßericMet :
Erwischter Fahrraddieb

Ein 22 Jahre alter Zimmermann aus Welschneureut wurde fe
jj
'

genommen und ins Gefängnis eingeliefert , weil er in der Aw°
lienstratze ein Fahrrad gestohlen batte .

Berkehrsunfall
Ecke Karl - und Waldstrabe stieb gestern nachmittag ein Moi ^

radfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen . Beide FA ,
zeuge wurden beschädigt . Der Zusammenstob ist darauf zurüc» -s
führen , dab der Motorradfahrer an der Straßenkreuzung ®c
Kraftwagen überholen wollte .

Nus Organisationen und Vereinen
( :) Ein Dichterabcu » . Man schreibt uns : Eine seltene FeiA

stunde durfte die Gemeinde erleben , die sich am vergangen -
Sonntag in der Kl . Kirche zahlreich eingefunden hatte . N »
W o i k e , der Arbeiterdichter aus Opladen , machte die 5 "

Hörer mit seinem dichterischen Schaffen bekannt . Die StuE
in der Fritz Wolke zu uns sprach , war kein „ literariE
Abend "

. Wir erlebten einen Rhythmus einer neuen Welt , ®
hörten die leidenschaftlichen Anklagen gegen eine Ordnu ' S
die nichts mehr von der Bruderschaft der Menschheit we>"!
Fritz Woike ist uns Künder eines Schicksals , das heute
Millionen liegt . Ihm ist es gegeben , dem dumpfen Druck , "i
über den Massen liegt , in flammenden Worten der
rung Ausdruck zu geben . Seine Sehnsucht nach einem
der Gerechtigkeit findet ihre Erfüllung in Christus . Ec
zu einer Revolution der Gesinnung auf . „ Nicht eher konn ^
auf Erden die neue Zeit , eh ' wir nicht Menschen werden
Ewigkeit ." Wir hörten im ersten Teil des Abends
welche die Zeit an uns richtet : „ Verödet sind die Wege ,
zu dir _ und aus der Nacht schreit hilflos der gegua '

Mensch .
" . . wir sind wie ausrangierte Wagen , um "

p
sich niemand kümmert , . . . und sind lebendig tot " .
ternd und aufrüttelnd sind die Anklagen , die aus seiner ^
gend klingen , und die allen Hörern die Trostlosigkeit
proletarischen Schicksals ins Gewissen hämmern . Wir bewu
derten die Gestaltungskraft des Dichters auch in seinen Leg^
den . Aber am deutlichsten war sein Herzschlag zu verspüren ^
den kleineren Gedichten , die wir am Schlüsse hörten .
sprach reine Lyrik , tiefstes religiöses Empfinden zu üLt

Der Abend war vom evangel . Presseverband veranstn ^
worden , dem auch von dieser Stelle aus dafür gedankt werA ,
soll . Herr Landeswohlfahrtspfarrer Walfänger sprach eins ^
rende Worte , in denen er von den Pflichten der Gern «!

gegen die Deuter und Künder der Zeit sprach . Cp >'

fff . jj(
( : ) Arbeitsjubiläum . Am Allerheiligentag gebürte der

Schriftsetzer Emil Hauser 25 Jahre dem „Volksfreund ' %
Mitarbeiter an . Aus diesem Anlaß ehrten Geschäftsleitung V
Aussichtsrat den Jubilar durch Ueberreichung eines GeldgeM ^
Seine Kollegen beglückwünschten ihren verdienten Mitarbeiter .
einer schlichten Feier durch Ansprachen und Ueberreichung sin^ »
Geschenke, für welche Aufmerksamkeiten der Geehrte in fa “*8

Worten dankte .
”

Fahrpreisermäßigung anläßlich der Deutsche » Woche .
Reichsbahndirektion wird anläßlich der Deutschen
Karlsruhe vom Mittwoch , den 2 . November bis Freitag ' „ hr
4 . November 1932 Sonntagsrückfahrkarten nach Karlsr
mit eintägiger Geltungsdauer von allen Bahnhöfe " . ,x-
Umkreis von 35 Kilometer um Karlsruhe ausgeben . Die
ten gelten an den gekannten Tagen jeweils von 0 bis 3 ^
( spätester Rückreiseantritt .)

( : ) Kammermusiker Richard Klebe 60 Jahre . Richard
der Paukenmeister am Badischen Landestheater feiert heute ly
60. Geburtstag . Klebe beherrscht sein Instrument , dem dre
deine ganz neue Aufgaben zugewiesen hat . mit feiner Kunst - 0 t
reuth weib diese Kunst zu schätzen und lädt Klebe zu den jcwe
Festspielen ein , um als Paukist mitzuwirken . xst

( :) Eewerberat Haas im Ruhestand . Wegen Erreichung , st
Altersgrenze trat Gewerberat Haas beim Eewerbeaufsichi ^

" $ 9
den Ruhestand . Der Dienstvorstand sprach ihm in Anweu ^

-̂ st
sämtlicher Beamten und Angestellten den Dank für
Arbeit aus und überreichte ihm ein Dankschreiben des Staca ^
sidenten . Die Vereinigung der Gewerbeaussichtsbeamten l iett
durch ibren Vorsitzenden ein sinniges Geschenk Lbereichen .

AtUkunfte de* 'Hedaküon
Muggensturm . Was bei uns an Manuskripten eingsS

ist . wurde veröffentlicht ._

■aitf

Mäntel und Anzüge
Beachten Sie die Auslagen unserer 11 Schaufenster

Moderne haltbare Stoffe - vollendete Schneiderarb 6 '

— zu auffallend billigen Preisen —
bietet das seit 45 Jahren anerkannt leistungsfähige » ^
große Spezialgeschäft für Herren - und Knaben - Kleie

Ornstein & Schwarz - Karlsruhe Kaiserstraße -
Ecke Kreuzstraße
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Felthalle / Freitag, 20 Uhr

§ en epczlcxu f marsch
dziep • Q 'SU . 2 ^ JP « Msfi & fiV Handeshauphnann der Burgenlande

GfOn . 2 ) l ?» 9ß2HZtldß Minister a . O.. Reichslagsabgeordneler
Elnmtt 30 Ptg.
Erwerbslose 10 ptg.

Reueröffnung öes Kaffee SSeon
Es gehört ohne Zweifel Mut dazu, heute eine grobe Gaststätte

Sil eröffnen . Schon längere Zeit war das Kaffee Odeon geschlos¬
sen , trotz der äußerst günstigen Lage . Seit dem gestrigen Tage
find die bisher dunkel sich darbietenden Scheiben des Kaffee Odeon
wieder erleuchtet . Muntere Mufik dringt gedämpft nach äugen .
Der Kaffeebetrieb ist in vollem Gange . Die inneren Räume sind
nur geringfügig geändert . Und wie früher , so ist auch diesmal
wieder eine erstklassige Kapelle verpflichtet worden , die den Be¬
suchern wirklich genußfähige Mufik vorletzt. E . Andrezzi mit leinen
Mitspielern befitzen technisch und gefühlsmäbig sowie inspirations -
artrg alles das . was musikalische Darbietungen zu einer Feierstunde
stempelt . Das Programm selbst war weichlich, klug zusammenge¬
stellt und anerkennenswert interpretiert . Wenn der augenblickliche
Besuch der Durchschnitt wäre , dann brauchte man um den Bestand
des Kaffees Odeon keine Sorgen zu haben . Beste Zukunftswünlche
auch unsererseits .

LtcNttptetNäukr»
Refide », - Lichtspiele , Waldstrab « SV

Heute findet In den Refiden^ Ltchtspielen, Watdstratz« 3«, die süddeutsch «
Uraufführung d« S von der bekannten Autorin : »Thea von Harbou " der-
fatzten DLS - SPi « chfilm «s : „Aus dem Tagebuch einer FraucuLrztiu " (DaS
erste Recht der « Inder . . .) statt. Wenn er danach geht, datz der modern«
Film die aktuellen Probleme des TageS zum Gegenstand seiner Darstellung
zu machen hat , mutz dieser neue Werk , dar inzwischen den « unftschein
erworben hat . unbedingt in di« Spitzenklasse eingereihi werdrn . In alt¬
bewährter Routine und seinem Geschmack stellt der Regisseur Dr . Fritz
Wendhausen die Bilder . Mit glücklicher Sicherheit verstand er er mctfter-
baft , das interessante und vielseitige Manuskript zu verfilmen und über-
wand di« technischen schwierigen Stellen vor der Zenfurfcheerc. Es ist
ein Film mit einer guten , an sich schon zugkräftigen Besetzung Hertha
L h i « l e , die durch ihren Film »Mädchen in Uniform ' sich in dt« vor¬
derste Reihe der süngere» Schauspielerinnen emporgerungen hat , ferner
Hermann Ballentin , Hertha von Walther . Heinrich Schroth , Ferdinand
von Alten , Fritz AlberÄ, Gcrhart Btenert und als Debütandin Erna Mo¬
ren» . Ein ausgezeichnetes Vorprogramm ergänz « die spannende Handlung ,
deren Schlutzsolgerungen jedem einzelnen überläßt . Ein Film aus dem
Herzen der Frau , ein Film für all« Frauen und Männer .

TageskalenSer
Ser So)ioldem .par1ei Karlsruhe

Die Bezirlslührrr melden unverzüglich die Anrabl der benötig¬
ten Plakate an Sen . Lang . Kaiserstraße 4«.

Bezirk Bulach -Beiertheim
Mittwoch . 2. November , abends 8 Uhr , veranstaltet die Eiserne

Front und Sozialdemokratische Partei der Bezirke Bulach und
Beiertheim eine öffentliche Wiiülerversammlung , n
der „Krone " in Bulach . Reichstagskandidat Sen . Beit spricht über
»Demokratischer Volksstaat oder Diktatur " .

Da die Nationalsozialisten in letzter Zeit auch vorgebeu . für die
verfassungsmäßigen Rechte des Bolke « einzntrete «. wird ihnen m
der Versammlung für -ihren Redner eine Redezeit von 30 Minuten
»ugefichert. Die Eiserne Front Bulach -Beierthei « garantiert für
eine ungestörte Aussprache . Allo Wählerinnen und Wähler von Bu¬
lach »nd Beiertheim ! Auf in die Verlammlung . Di « Mitglieder der
Eisernen Front treten 7.25 llbr im Lokal an.

Flugblatt - und Werbematerial -Berteiluug
Die Verteilung der Flugblätter «nd des Werbematerials

findet anlässlich des Grneralaufmarsches nicht am Freitag son¬
dern am Samstag in der bereits angegebeuen Zeit statt.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Schuss . 2. Kameradschaft . Donnerstag , 3 . Nov . , 20 llbr Hebung
« iidendschule.

Bortrupp — Schnfo — Stafo . Freitag , 4 . Nov ., 19 .30 llbr , An¬
treten Festball « (Uniform ) . Banner und Svielleute »ur Stelle .

veretnsan -etger « m- * *»
®*Tt »*«wio«onif1a« i Mn ml« Mcf« BubrU l» btr Rc*d tri» Knfr«bi» - Ob« anbm |mt

ei» fOTrtfinrt
* n* l « « b«
. Achtung ! Arbeitersäuger - Kartell . Die Sänger
fressen sich am Freitag abend halb 8 Uhr r « r Probe im Bier -
f^nnel der Festhalle , Eingang bei « Bierordtvad . Die Eintritts -
^ rten werden daselbst ausgegebcn . Der Vorstand .

»drftedakteur : Georg SchbpfNn veramworlllch: Pollltl . Freistaat
^ »den , Lollswirtfchafl , Gewerkschaftliches. Sozialer. Feuilleton , Aus aller
a„ - Die Li« l« der Frau. Letzi« Nachrichten : S Grünevanm ; Grotz-
»o »

lu *,e ' Gemcinbevoiitik . Durlach . Aus Mitiekdaden , Gerichtszritung
äklsruhe, Umgebung . Sozialisttlches Jungvott . Heimat und Wandern ." und Spiel, « ustünsie : Joses Stiele « erantworistch iür den

Mb, , mehr Actu,- ! Sri»

| ^Karlsruher ‘Umgebung
Weingarten

Srmeindovattzsitznuz vom 27 . Oktebrr 1SS2 .

Zwei Grnndstücksschätzungen wurden vorgenommen . Durch
Antrag des Bezirksfürsorgeverbandes Karlsruhe -Land ist für
eine Halbwaise ein Vormund in Vorschlag gebracht worden .
Ein Gesuch wegen Getränkesteuernachlatz wurde abgelehnt . Die
Einladung der Frei 'w . Feuerwehr zur Spätjahrsprobe wurde
zur Kenntnis genommen . Beschlossen wurde die Beschaffung
eines Sandkastens für die Hilfsschule . Betr . der Erlassung
einer ortspolizeiiichen Vorschrift über die Benutzung und den
Verkehr der Brücken , besonders der Marktbrücke durch das Bad .
Bezirksamt Karlsruhe werden Einwendungen nicht gemacht .
Ein Gesuch , betr . Rabattengvab , wurde bewilligt . Genehmigt
wurde ferner die Beschäftigung von 130 Waldarbeitern . Bon
dem Anerkennungsbefcheid des Bezirkskomnnjsars für den

treiwilligen Arbeitsdienst , Bezirk des LandeSarbeitSamtS
tuttgart , datz der Entwässerung im Gewann Bruch und

Saumwiesen , sowie der Herstellung de» Feldweges Sohkweg
II . Teil , als Frrkw . Arbeitsdienst nichts im Wege steht ,
wurde Kenntnis genommen . Verschiedene UnterpützungS -,
Stundungs - und Nachlatzgesuche wurden entsprechend geregelt .
Ein Antrag über die Erweiterung des Steinbruchs im Katzen -
berg um etwa 30 Meter wird dem Forstamt Durlach zur Be¬
willigung überreicht . Die Reparatur des Bodens rm Ge -
meinoegasthauS zum Lamm wurde an einen Schrei nermeister
von hier vergeben .

Haqsseld
Gemeinderatssitzung vom 28. Oktober

'änji« Beutet ! : Gustav Krüge » Sämtlich » wovnhast >n Karlsruhe

Mehrere Gesuche um Wohlfabrtsunterstützung wurden bis
zur Klärung zurückgestellt . — Zwei andere Fälle fanden vor¬
übergehend Gleichstellung mit den Ledigen . — Erlassen bezw .
ermäßigt werden einig « Anträge betr . Gebäudesondersteuer ,
letztere ab 1 . Oktober . — Die Bürgersteuer 1931 wurde in
zwei Fällen zur Hälfte nachgelassen . — Einem Kranken wurden
auf ärztlichen Antrag zusätzlich Lebensmittel bewilligt . —
Dem Erwerbslosenkontrolleur wurden im letzten Quartal un¬
gefähr zwei Drittel seiner Bezüge gekürzt und er hat nun
Vollbeschäftigung beantragt . Der Gemeindevat konnte dem
Wunsche nicht entsprechen . Die monatliche Vergütung wurde
mit 4 gegen 3 Stimmen von 10 RM . aus 25 RM . erhöht . —
Anerkennung findet ein Fürsorgefall . — Ausnahmsweise wird
3 Arbeitern für die Taxation im Flegenschlag eine tägliche
Zulage von 2 .— RM . genehmigt . — Dem ermäßigten Antrag
der Erwerbslosenversammlung betr . Zulage bei Pflichtarbeit
wurde zugestimmt . — Zwei Gebäude - und Grundstücksschätzun -
gen wurden erledigt . — Ein Schreiben des Kanalmeisters er¬
ledigt sich durch Uebergang zur Tagesordnung . — Verschiedene
Eingänge (Krankenhaus - und Arztrechnungen ) gelangten zur
Kenntnis . — Außerhalb der Rotgemeinschaft sollen -an die hie¬
siegen Erwerbslosen auf Antrag der S . P . D . verbilligt « Koh¬
len und Brikett verabfolgt werden . — Beabsichtigt ist der Um¬
bau der Schulscheune und Umdeckung des Rathauses . Der
Bürgermeister wird ermächtigt , hierfür die Unterlagen und
Mittel zu beschaffen . — Im letzten Bericht entstand ein sinn¬
entstellender Fehler , es mutz natürlich heißen : Dem in Karls¬
ruhe usw . — Betreffs des Neuhausbefltzer -Artikel verweisen
wir abschließend auf die geschilderte Sachlage und unserer
Stellungnahme . Böswilligkeit liegt also unsererseits nicht vor .

#
Malsch , Amt Ettlingen . Auch in der hiesigen Ortschaft wurde am

Sonntag , 30. Oktober d. I ., der Wahlkampf eröffnet . Die Ver¬
sammlung erfreute sich eines oerhältnirmäbig guten Besuche»,
allerdings hätte das Versammlungslokal noch mehrere Besucher
ausgenommen . Diesmal hielt Gen . Bannbolzer » Pforzheim
das Referat . Er legte den Versammlungsteilnehmern die ganze
politische Situation dar und verwies vor allem auf die Wichtig¬
keit des 6. November , ein Tag Deutschlands Schicksals. Er forderte
daher alle auf . sich auch an diesem Wahlkampf rege beteiligen zu
wollen , es Wäre eine große Verfehlung , zurückzustehen. Natürlich
mußte sich auch ein Nazidiskussionsredner einmal richtig blamieren .
Was er an Weisheiten den Teilnehmern vorquasselte , wollen wir
hier im Interesse des Naziredners nicht weiter anfuhren . ( Im Saal
allgemeines Gelächter .) Der Redner gab die ibm gebührende Ant¬
wort . Zum Schluß der Versammlung noch das Kampflied : „Brüder ,
zur Sonne , zur Freiheit " und die Versammlungsteilnehmer trenn¬
ten sich .

| (fetterhschajlliches
25 Zähre Sewerkfchastsangesteltter

Am 1 . November 1932 konnte Genosse Sebastian Hilz auf
eine 25jährige Tätigkeit als Angestellter des Verbandes der Nach-
rungsmittelGund Getränkearbeiter im Bezirk Mittelbaden »urllck -
blicken . Unendlich viel Gutes hat der Jubilar innerhalb dieser
2b Jahre für die Arbeiterschaft und insbesondere für die Brauerei¬
arbeiter innerhalb des Bezirks Mittelbaden geleistet .

Am 1 . November 1907 »um besoldeten Geschäftsfübrer für den
Bezirk Mittelbaden vom Braucreiarbeiterverband bestellt , gelang
es ihm in wenigen Jahren den Organifationsgedanken in die

Köpfe und Herzen der Brauereiarbeiter zu vilanzen , so daß auch
hier in Mittelbaden die Voraussetzung geschaffen war . innerhalb
der Brauereien zu geordneten Arbeit - und Lohnbedingungen zu
kommen . Im Jahre 1910 erfolgte die Verschmelzung mit den
Müdlenarbeitern , auch hier eröffnete sich für unseren Jubilar ein
weites Agitationsfeld . Rastlose Arbeit führte jedoch auch hier in
ganz kurzer Zeit »ur geschlossenen Organisatton .

Jäh zerriß diese gute Entwicklung der mörderische Weltkrieg , der
auch unseren Jubilar von ISIS bis zum Ende 1918 im Felde sah.
wo er ebenfalls seinen Mann stellte . Bei der groben Aufgabe , die
den Gewerkschaften nach dem Kriege zufiel , hat auch unser Jubilar
ebenfalls mit seiner unermüdlichen Schaffensfreude nach bestem
Mssen und Können für die Arbeiterschaft gewirkt . Regen Anteil
an der Entwicklung unseres Verbandes zum Jndustrieverband
hatte Koll . Hilz ebenfalls , konnte er doch im Jahre 1927 auf dem
Berbandstag in Leipzig die Verschmelzung der 4 Verbände inner¬
halb der Nahrungsmittel » und Getränke-Jndustrie zu einem Ver¬
band« mit herbeiführen .

Wir alle wünschen unserem Jubilar , daß er in seiner körper¬
lichen und oeistigen Frische unserer Bewegung noch recht viele
Jahre in den uns bevorstehenden Kämpfen gewerkschaftlicher wie
politischer Art als Mitarbeiter erhalten bleiben möge . - Fr . R .

LanSesverkehrsdeirat Baden
Vom Retchsvorbamd » er Berufskraftfahrer wird uns g«-

geschrieben :
Bereits im Laufe des Monats Juli gingen Aieldungen

durch die Presse , wonach sich die am Kraftverkehr -interessier¬
ten Organisationen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenge¬
schlossen haben . Den Pressemeldungen zu Folge hat diese
Arbeitsgemeinschaft Delegierte in einen sogenannten Landes¬
verkehrsbeirat gewählt . Bezeichnenderweise hat man versäumt
zu einer allumfassenden Vertretungskörperschrft . wie es ein
Landesverkehrsbeirat bei seinem offiziösen Anstrich notwen¬
digerweise sein mutz, das Berufselement , nämlich die Be -
rufSkraftwageinführer , Straßenbahner usw . zuzuziehen . Als
die zuständige Organisation haben wir beim Ministerium des
Innern , das für diese Frage doch wohl zuständig sein dürfte ,
Einspruch dahingehend erhoben , daß einer reinen Unternehmer¬
organisation die Berechtigung zuerkannt wird , sich als Lan -
desverkehrsbeirat zu bezeichnen . Der uns nicht bekannte Sach -
bearbetter im Ministerium des Innern hat «S aber bis heute
versäumt auf diesen Anspruch der hauptberuflich im Verkehr
Tätigen eine der Sache gerechtwerdend « Antwort zu erteilen .
Wir bitten daher , durch neuere Pressemeldungen veranlaßt »
den Herrn Minister persönlich uns Antwort aus di« Frage zu
geben , ob es etwa die Msicht des Ministeriums des Innern
ist , die im Verkehr beruflich Tätigen hierdurch zu provozieren
und sie von der Gestaltung der Berkehrsverhältnisse vollstän¬
dig auszuschalten . Wir bitten weiter , uns in aller Oeffent -
lichkeit den Namen des betreffenden Sachbearbeiters im Mi¬
nisterium bekannt zu geben , damit wir diesem reaktionären
Unternebmerling das Handwerk legen können , sofern nicht das
Ministerium an sich bereit sein sollte , ihn entsprechend zur
Ordnung zu rufen .

£ et§te JLacfaicAteH
Neue ( rdfföfie auf ( yatkidike

WTB . Athen . 2. Nov . Auf der Halbinsel Ebalkldiie wurde
gestern abend um 18.05 Uhr ein außerordentlich heftiger Erdstoß
verspürt , der besonders stark in Poligyros , Araca , Stagoira , Stra -
tonika »nd Hirrissos war , wo zahlreiche Häuser rinstürzten . Die
Bevölkerung ist in Furcht und Schrecken versetzt. Um 18.15 Uhr
rief ( in zweiter wellenförmiger Erdstoß unter der Bevölkerung von
Saloniki Entsetzen hervor , der auch in Seres , Drama , Rapala und
Krozani zu spüren war . Die Behörden bemühen sich , die Bevölke¬
rung zu beruhigen .

Semeindewahlsiegin LngtanS
WTB . London , 2. Rov . Rach » « Mitternacht vorliegenden

82 Ergebnissen über die Gemeindewahlen in England « nd Wales
baden die Arbeiterparteiler einig « Sitze auf Kosten der
Konservativen , Liberalen und Unabhängigen gewonnen .

Vie Nrbeitslojen vor Sem Unterhaus
WTB . London , 1 . Nov . Eine Deputation der nach London

gekommenen Arbeitslosen versuchte Heute im Unterhaus mit
einer großen Zahl von Unterschriften vorzusprechen . Die Po¬
lizei hatte große Absperrungen vorgenommen . Die sich an¬
sammelnde Menschenmenge wurde mit Leichtigkeit zerstteut .
Im Unterhaus selbst ist die Angelegenheit nicht in Er,cheinung
getreten .

WTB . London , 2 . Nov . Bei den gestrigen ArbeitSlosen -
demonstrattonen in der Nähe des Parlamentsgebäudes wurden
insgesamt 8 « Demonstranten festgenommen . Einige an der
Demonstratton Beteiligte wurden leicht verletzt .

London , 1 . Nov . Das Hauptquartier der Mbrer des „ Hunger¬
marsches" wurde beute von Kriminalbeamten durchsucht . Der
Führer Hannington wurde festgenommen .
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erachte es als seine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei Jenen Ge¬
schäften zu tätigen ,
die Im Volksfreund
inserierenI



Wip bringen in fast allen Abteilungen

waren

durch um PreisuMgkelt
ganz besonders geeignet zum Einkauf

lardasufeHinachtsieni
H ERMANN
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KARLSRUHE

I ii

vom 29 . Oktober bis 6 . November 1932 .
Stadt . Ausstellungshalle Karlsruhe .
Geöffnet von 10 bis 21 Uhr .

Eintritt : Erwachsene 30 Pfg ., Kleinrentner
und Erwerbslose 15 Pfg . . Schüler 10 Pfg .

jeder Besucher erhalt eine Tasse Kaffee gratisl
Außerdem gilt jede Eintrittskarte als Los .

Obstverkauf
Am Donnerstag und Freitag , den 9 . und

4 . November 1932 , jeweils vormittags 8 Uhr
beginnend, findet im . Kaffee Nowack "

, NowackS -
anlage , ein Obstverkauf statt.

Badische LaudwirtschaftSkammrr

Durlach .
Genossen nnd Wähler . Am Freitag , de«

4 . Nov -, abend » 8 Uhr , in der „ Blume "

üffentl. WahNundgedung
Res. Gen . Beit , Karlsruhe . ES darf kein Ge¬
nosse, kein Ardeitersportler , kein Mitglied der
Eisernen Front , kein Wähler fehlen. Bringt
eure Frauen mit.

lodes -nnzeige .
Allen Freunden , Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser Heber
Vater , Großvater

Luden oudoite
gestern früh nach kurzem Leiden
sanft entschlafen ist -

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet heute Ml t-

woch , nachmittags 3 Uhr . vom
Trauerhius . Krämerstraße 51 , Dar¬
landen , aus statt . 6581

Hichtimal

sondern ständig müssen Sie Inserieren .
Denn je öfter Ihr Inserat in unserem Blatt
erscheint , desto bekannter wird Ibre
Firma und umfangreicher Ihre Kundschaft

Jetzt müssen Sie
im Jnblllummrliaulvon Geschwister
Baer zu sehr vorteilhaften i reisen
Bettgatnituren in Halbleinen von
11,11 an und sehr schöne Mako-Da¬
maste 13o cm breit kaufen . Schöne
Blusenmuster von 1.4» an , Mako¬
batist für Damenwäsche nn »3 Hlg .
an . II* 12 . November gewähren wir
auf sämtliche nicht herabgesetzte
Waren ,

Rabatt

Geschwister Baer , infi .u/ernerscfimitt
oa . Haut rar gut« preiswerte wische

nur weidstraBe 37

Pol . Bettstatt mit
Rost UN» Rotzhaar -
Matratze billig zu ver¬
laus. Winterstr . 28 . 1V.I.

IS mal
haben wir ln kur¬
zer Zeit unser

Speise -
Zimmer

SlOflilnde
verkauft . Sicherlich
ein Beweis , daß die¬
ses Zimmer etwas
außergewöhnliches
sein muß . Das Bü¬
fett ist eiche , scho -
koladefarb . gebeizt ,
reichlich mit Nuß¬
baum abgesetzt . Im
Untersatz ist wun¬
derschön gemaserte
Nußbaumbogen türe
im Aufsatz sind die
Facettschelb v.Nuß-
baumwullstleisten

umrandet . Hierzu
kommt l schwerer
abgerundeter Aus¬
ziehtisch , 4 echte
LederstUhle und 1
Chaiselongue m.ver -
stellbarem Kopfteil .

Dieses komplette
Speisezimmer ko¬
stet nur

5600
325 .

Wenn sich 16 Käufer
tür dieses Zimmer
entschieden haben ,
wird es Ihnen be¬
stimmt auch zusag .

nfiöbei -
Naisereiraoe 30 u. 24

RH Ui« M» M
UR $ Bf 8 W* *11!

. «rer ■Weihnachts -

UMMMUR!
vollen Karte liB0 unser « «

dem Betra '- eJ . i£ Welhn «« h ts -» o»e-
Kontekt flaute d 76P * ml « n -

kE
’
SÜS ^ en nach

puukte Al*
lhrerWabl.

Erftkass . Sparherde
hoh. Nachlaß, günstige
Raten , gedr. in Zahlg .
Blumenstratze N pari

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 2 . Rov .

• A 6
(Mlitwochmietei

Th .-Gem. »01 - 1000

Zch suche
die Erde

Drama
von Frieorich Roth
Regie : Baumbach

Miiwirkende : Bertram .
Ehrhardt , Srvig ,

Fraueudorser . Genier ,
Brand , Dahlen .

Gemmecke , Ernst , Herz
IHteri . Höcker.

Kienschrf . « ioedle, -
Kühne . Mehner.

P Müller . Brüter .
S chönlhaler, Schulze,
v . d Trenk. Ehret , Hey .

Killiau F.
Anfang 19 .39 Uhr

Ende gegen 22.30 Uh '
«reife B (0.60- 3.90 A ).

_ 1231
Do . 3 . 11 . Der

Ring der Nibelungen
Erster Tag : Die Wal¬
küre . Fr . 4 . I I . Wenn
der junge Wein blüht
Sa 5. ii . Eine Nacht
in Venedig. So . 8 . >>
Der Ring de» Nibe
langen . Zweiter Tag
Sicgsried . Im Konzen «
haui : Liebling adieu

musiK-instrumente
Gelten
Mandolinen
Gitarren

Preiswert u . billig bei
Geblcke , Rastatt

Bshnhofstraßefl

Herrenstr . 21 , nächst der Kaiserstr.

JAKOB SCHNELLER
ROHPRODUKTEN

Karlsruhe i . B . • Telefon 1597

Damen -
Handschuhe «

2 -Zlmme »
wohnung von ruhigen
Mietern ges . Oststadt .
Offerten unter Nr . 5578
an den Bolkrsreund .

Aeltercr Arbeiter sucht
L .7L 3m « «
Angebote unt . 5577 an

den Bolkrsreund .

MSbl . Zimmer i. 15 M
neu hcrgerichtet, elettr
Licht u heizb . z. venu
Branerstratze S, IV r

Im Aufträge , eine gut
erhaltene Gitarre dill
abzugeb. Zu ertragen
Taxianden . Zollstr 18

Lin gebrauchter eisern.
Zimmerofen zu lausen
ges . - ermann Schelb ,

« arlSruhc -Bulach ,
Weingarteustr . 9.

Ulaidstr . 30
Tel . 5111

4 .00 6 . 15 8 .30

Ab heute

palna Ulolle . gastrlekt oder
Ladarimltation , Innen gerauht ,
elegante Schlupfform .

Wickel¬
mantel
mit langem Arm. maliart
mit tinfarbigam Ravara . .

3öE

2 guterhalt Kuaben -
mäntel für 8—10 Jahr
billig abzugeben bei
K.LangGustav Specht
Stratze 13 II LI994

PliWemagkn
gebraucht, zu kauf . ges .
Ernst . Fasnnenstr . 3 iV

Achtung ! Rene » Rad
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen Bunte¬
stratze 8 . IV l . 282000

Em Kohlknykrde

Aus dem Tagebuch
einer FraueiMn

(Das erste Recht des Kindes)
Ein Sprechfilm ,

der zu allen menschen spricht.
Manuskript :

Thea von Harhou
Regie : Hr Fritz Wendharsen

Hauptrolle :

Hertha Thiele
Erna morena . h . v. Walther ,
Vallentin Winterstein , Schroth

v . Alten , Himert m

cateReiiaur . 3Kronen
Hronensiraiie i » — lalston stiie

Morgen Donneretag Schlachtlag
uorzOgi . Oualltatsuieine . moitlnger em -
OOPI - BleP . Gemütliche Gesellsehaftsräume
üii Ferdinand Uleber .

■mH. Wasserdichte
Auto =u.Wqqenplanen
Schäffler zWötner

311 I KARLSRUHE i . B a. .Al' "•—. 'EKaSMP - l* *ss-

\
\

Wer bekampit die Reaktion?
mmaiaBoiaBQiaiimmB

Ufer bekämpft die Feinde der Republik ?
0 SE 1DEBI30BQEHE 0

'
H wer ksmptt für soziale serechtigken?

EJBQICJB13I3BQC3EEE10

Jeder der sozialistisch und republikanisch denkt , muB Leser
des Volksfreund sein .

von 65 IYIK. an
Größe 80X80 cm

Garantie für brennen
und backen , Ihr alter
Herd w . in Zahlg gen.
Dem Ratenkauf der
Beamtend , angrschi

Tiesgebaute mit
Wärmeichrank

65 IYIK.
Bevor Sie einen Herd
kaufen, besuchen Sic
mein Lager , der Weg
lohnt sich , Sie werden
staunen über meine
Preise und Qualität .
ZtetSGelegenheitSraiije
in zurückgeholten

Kohlenherdeu .
v . bM ' N.WilheImftr. 83

Speisezimmer
Buten

Eiche mit NuUbaum

Ulk . 150.
Mit einer » roßen

SpeziaOabrik haben
wir einen Abschluß
von 26 Stück dieser
Büfetts getätigt und
konnten dadurch

einen so niedrigen
Preis erzielen , daß
wii Ihnen ein sol¬
ches Büfett zu nur
löO — Mk. anbieten
können . — Das Bü¬
fett ist Eiche , mit
Nußbaum abgesetzt
ha ' eine wunder¬

schöne Form i. ln -
tersatz 2 Silberkäs -
ten . Aufsatz mit ge¬
schliffen . Scheiben
innen Mahagoni - Sic
sollten sich unbe -
din t einmal dieses
reizende Modell an
sehen . " d8S
möbelfachhaus

8 . m. o. H.
Epaprlnzenstrao « 3«
Unsere Ausstellung

umfaßt über 200
Zimmer undKQchen

MÄDCHEN
tkeine « nfäiigerinl

sauber und gcwiffenhast mit guten Zeug-
niffen , als TageShiUe iür mittleren Hank-
Halt in ROppnrr
für sofort gesucht )
Bewerberinnen , die möglichst zu Hauie
schiascu lönncn , weilen sich ichrütlich mel -
bcn unter Nr . 93i bei der Geschäftsstelle
dcS Bolkrsreund .

MieYeruereiniguno Karlsruhe(e.v.)
Geschäftsstelle (nur briefi.) Winterstraße 26IV'
Sprecnetunoenteden Monta» u .Freita » im ..Hafte®
Nowack"

. leden Mittwoch „Unter der Linden
Ecke Yorkstr . II Kaisern !iee icweils V. 6- 7 ' rUhe

1= „Für die Deutsche Woche " =|
I Deutsche waren r

1= zu Acndcrpreisenl = 1

ROM offeEiter 58 ■&“
aus den Lagen Ungstein u .
Haardt

Weißwein °ftt
n
er 58 sta,t

65 4 21
fpanKweii.

L
,it,t 65 7r “

|i ungsteinerLtr .- Fl DE statt
Inhalt OO 70 ,

Jicdweizernase m 98 -
Salami >rn 0 » nr . I' id . 1,15

GerVeiatim Ganz.m1 . 20

1= aus Bode nsseoust
\ zz selbsttff -kt ' lteit t -UCf * 22

PlaHkud !
. und unser Rabatt

Iniiiiiiniiiiiiuiiiiwunuiiiimul
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